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Rumäniens innerpolitiſche Lage. 


T. Bukareſt, Anfang Oktober. 
Der Kampf der rumäniſchen Parteien verſchärft ſich und 


f drängt zur Entſcheidung. Die Oppoſition ſagt: Die Liberalen 


Die 
liberale 


| 


| 


Silagiorte des 


Fbnne 


. 


abgewirtſchaftet, fie müſſen demnächſt, gehen. Die 

len dagegen behaupten, es gäbe keine regierungsfähige 
Dppofition, deshalb müßten fie bleiben. Daß die Gegenſätze 
und Rivalitäten zwiſchen den Oppoſitionsparteien das liberale 
egime verlängert haben, iſt gewiß. Aber einfach zu ſagen: 
Oppoſition iſt nicht regierungsfähig, darum muß die 
5 Partei am Ruder bleiben, — iſt nicht ſtichhaltig. 
Denn ſowohl die Nationalpartei, wie die Averescaner hatten 
und haben trotz der letzten liberalen 


die Regieru 
Wahlen viel mehr Mitglieder im Parlament, als die Liberalen 


dor vier Jahren hatten. Auf dieſe Weile — wie es die 
‚Liberalen taten — könnte fich jede Partei eine Mehrheit 


ffen. Da ſie aber dies nicht wollen, war ein Zuſammen⸗ 


f 1 mehrerer Parteien zur Übernahme der Regierung nahe⸗ 


gend. Es iſt daher ſeitens Averescus ein Irrtum, daß er 
meint, nur mit ſeiner Partei die Regierung übernehmen zu 
n. Sein Preſtige hat manche Einbuße erlitten. Seine 
Partei iſt am wenigſten organiſiert. Und Wahlmethoden von 
1922 laſſen ſich nicht gut wiederholen. 
Nationalpartei hat mit Jorga und Argetoianu eine 
wertnout rade gefunden. Man kann gegen ſie mit dem 
Regionalismus nicht mehr operieren. Der 
Manius zur Vereinigung aller ehrlichen demokratiſchen 
Clemente von politiſcher Klugheit und perſönlicher 
Selbſtloſigkeit. Die Namen Maniu, Bajda, Pop⸗Cicio uſ w. 
haben in weiten Kreiſen guten und die Patina natio⸗ 
naler Tradition. Bei ehrlichen Wahlen, wie ſie von dieſen 
Boltttfern vorauszuſetzen find, wäre aber eine Majorität ohne 
die Zaraniſten doch unwahrſcheinlich. Eine Vereinbarung mit 
den Zaraniſten iſt alſo w swert, aber wegen deren zu 
dedielen, einſeitigem Programm nicht leicht. Der Schlüssel 
der Situation liegt in den der Zaraniſtenführer, die 
sein gung mäßigen müßten. Eine gerechte Regierun 
auf die Intereſſen aller Volksklaſſen bedacht ſein. Noch 
' gilt dies von der Krone. Vernünftige Männer, wie 
Achalache, Lupu u. a. ſollten es einſehen, daß man 
Mit dem Programm des Klaſſenkampfes nicht 
t regierungsfähig fein kann. Freilich wird dieſen 
— ſeitens der Liberalen auch vieles angedichtet, um fie 
regierungsunfähig 


3 | 
Während des Kimes ſowohl der Nationalpariei, 
Die der Avereskaner hat ſich der Mangel an Regierungs⸗ 
praxis 5 gem Sie hatten auch die erſte Zeit der 
ebergangsſchwierigkeiten zu überwinden und dürften 
er manches gelernt 


haben. Uebrigens hat das Volk das 

hl, daß es kaum noch ſchlechter werden kann, 
als es jetzt iſt. Namentlich empfindet man es in den 
ſchwer, daß die beſſeren Inſtitu⸗ 


5 Gebieten 
f — und Methoden dale heben des Altreiches erſetzt 


po 


n. 

. Die liberale Partei hat den Vorteil, das einzige Ueber⸗ 
Didier ber gut orgamifierten alten Parteien mit Ye ierungs⸗ 
praxis zu ſein, die ſich früher gegenſeitig in der ee 
ſelten. Ihre dauerhafte Organiſation beruht allerdings 
aur großen Teile auf einer wirtſchaftlichen Intereſſengemein⸗ 
für der vorgeworfen wird, daß ſie die Schätze des Landes 
ſich ausbeutet. Das Nationaliſierungs⸗ und Kommerzia⸗ 
Merungsgeſetz, die Art der Durchführung der Agrar⸗ 
men die rapide Bereicherung der Parteianhänger 
für das Syſtem in allen Verwaltungszweigen bieten 
io efen Vorwurf leider konkrete Beweiſe. Wohl hat die 
ale Partei den Vorteil alter Parteien, nämlich eine Aus⸗ 
wahl von erfahrenen Politikern. Damit iſt aber noch nicht 
Flag, daß ſie tatſächlich die beſten Miniſter aufweiſt. 
N Bratianu und Duca gehören jedenfalls zu den bedeu⸗ 
gr öften Männern des heutigen Rumäniens. Aber greifbare 
e der oft betonten Regierungspraxis ſind in den ver⸗ 
Raf wien Verwaltungszweigen bisher nicht wahrnehmbar. 
und wirtſchaftlichem Gebiete dürfte Vintila Bratianu an Fleiß 
on Energie kaum 3 haben. Gewiſſe Verdienſte 
mb die Herftellung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte 

ni um die ſulgeſſwe Regelun 
cht eie Umſo verfehlter dagegen iſt ſeine Ex⸗ 
rtpolitik, die es dahin brachte, daß Rumänien 
de ſeine Auslandsmärkte verloren hat, in 
feit Hafenſtädten kein Verkehr ift, die Währung ſich 
ber gvier Jahren weſentlich verſchlechtert hat und 
wi arenüberſchüſſen im Werte von vielen Milliarden eben jetzt 
bat ir die ärgſte Geldnot eingetreten iſt. Der Bauer 
und den Schüttboden voll Getreide und muß doch für Steuer 
Gen, ansbedarf teures Geld borgen; denn mangels eines 
All rts findet er ſelbſt bei niedrigen Preiſen keine Käufer. 
N dieſen Fehlern iſt es zuzuſchreiben, daß das liberale 
nie auch auf finanziellem und wirtſchaftlichem Gebiete 
Cory hat. Und doch Bat man gerade von den Liberalen 
N e erwartet, die für die Wahlmißbräuche, mit denen ſie 
udn acht begründeten, eine mildere Beurteilung hätten er⸗ 

glichen können. 

Un Neben dieſer verfehlten Wirtſchaftspolitik, gegen die die 
zufriedenheit des Volkes bei den Landwirtſchaftskammer⸗ 


der Auslandsſchulden ſind 


Wahlen im ganzen Lande mit elementarer Gewalt zum Aus⸗ Pteancu und ähnliche Minoritätsfeinde erfor er ſich als Rat⸗ 


druck kam, hat bei den Minderheiten die Tätigkeit des 
Unterrichtsminiſters Anghelescu grenzenloſe Erbitterung her⸗ 
vorgerufen. Schon feine Nervoſität macht ihn zum Miniſter 
wenig geeignet. Außerdem kennt er abſolut nicht die Schul⸗ 
verhältniſſe und hiſtoriſche Tradition der angeſchloſſenen Ge⸗ 
biete. Die konfeſſionelle Schule, an der auch die rumäniſche 
Kirche noch immer feſthält, iſt ihm unbekannt 


geber. Daraus können nur endloſe Konflikte entſtehen, 
während das Land der Ruhe und Konſolidierung bedürfte 
Wenn man alle dieſe übel der rumäniſchen Politik näher 
betrachtet, iſt es durchaus begreiflich, daß die großen 
Volksmaſſen in Rumänien einen Regierungs- 
wechſel herbeiſehnen, der dem Lande auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens den ſeit Jahren erjehnter 


und hat ihn als prinzipiellen Gegner. Ihm dient der] Aufſchwung gewährleiſten könnte. 


franzöſiſche „Freimaurergeiſt“ als Richtſchnur. Einen 


die Tagung der Minderheiten in Genf. 


Die verlreler der Gruppen. — das Programm. — Die Eröffnungsſizung. 


In Locarno tagten die Staatsmänner Europas, um dem 
rieden den Weg zu ebnen. Sie zeichneten den Bauplan des 
auſes, der den Frieden eine Stätte werden ſoll. Und in Genf 

traten die Minderheiten aller Nationen zuſammen, 
um ihre ſo wichtigen n zu klären, um zu einem gemein⸗ 
aa Ziel zu ſtreben. Dieſe Minderheitentagung iſt ein Gegen⸗ 
ſtück zu Locarno — denn ohne zufriedene Minderheiten wird es 
kein ruhiges und zufriedenes Europa geben. 


Die vertreter der Minderheiten. 


Der Abſtammung nach find auf dem Minderheitenkongreß in 
Genf folgende Völkerſchaften berteilt: 
4 1. Pag a) Deutſche 15 Eſtland, e Litauen, 
ußland, Polen, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Südſlawien, mä« 
nien, Italien, Dänemark, b) Dänen in Deutſchland, c) Schwe⸗ 


den in Eſtland. 5 
2. Slawen. a) Ruſſen in Aeg Lettland, Polen; 
b) Ukrainer in Polen, Rumänien, Tſchechoſlowakei; c) Polen 
in Deutſchland, Lettland, Litauen, W 0 d) Slowe⸗ 
ſchechen in Eſterreich; 
) Kroaten in Italien. 


nen in Italien, Oſterreich; e) 
8, Ungarn. In Südflawien, Rumänien und Tſchechoſlowakei. 
4. Litauer. In Polen. 
5. Romanen. Rumänen in Südflawien. 
6. Juden. In Eſtland, Lettland, Litauen, Polen, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Rumänien. 4 


Die Vorbereitungen zu dieſem Kongreß waren langwierig 
und mühevoll. Der Abgeordnete der floweniſch⸗krotatiſchen 
Gruppe im italieniſt Parlament, Dr. Wilfan, leitete 
dieſe Vorarbeiten. m zur Seite ſtanden weiterhin Dr. Geza 
von Szyllö, der Führer der Ungarn in der Tſchechoſlowakei, 
und Dr. Paul Schiemann, der Chefredakteur der „Rigaiſchen 
Rundſchau“ und Vorſitzender der Deutſchen Partei im lettiſchen 
Parlament. Die Grundſätze, zu der ſich die Kongreßteilnehmet 
e Einladung verpflichten mußten, ſind wie feſtgelegt 
wo 5 


1. Die national⸗kulturelle Gewiſſensfreiheit iſt eben- 
ſo ein geiſtiges Gut der Kulturwelt, wie die Freiheit des 
religiöſen Bekenntniſſes. Dieſer nationale ethiſche 
Grundſatz ſoll feinen wirkſamen Ausdruck und feine tatfüch- 
liche Geltung in pofitiven Rechtsnormen finden. 

. Jeder Staat, in deſſen Grenzen neben der ſtaatsver⸗ 
waltenden Nation andere nationale Volksgruppen leben, 
ſoll gehalten ſein, dieſen nationalen Gemeinſchaften die 
freie kulturelle und wirtſchaftliche Entwickelung und ihren 
Angehörigen den freien und unverkürzten Genuß aller 
ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu gewährleiſten. 

3. Jede Volksgruppe, welche die Eignung zu einem ſelbſt⸗ 
verwaltenden Kulturleben beſitzt, ſoll insbeſondere berech⸗ 
tigt fein, ihr Volkstum in eigenen öffentlich⸗rechtlichen 
Körperſchaften je nach den beſonderen Verhältniſſen 
territorial oder perſonal organiſiert — zu pflegen und zu 
entwickeln. 

4. Die Herbeiführung und Verteidigung dieſer Rechte iſt erſte 
Pflicht des Völkerbundes und aller Organiſationen, 
die ſich die Erhaltung des Weltfriedens und ein reibungs⸗ 
loſes Zuſammenleben der Nationen zur Aufgabe ſtellen. 

In der erſten Sitzung der Nationalitäten⸗Tagung 
wurde der flowenifche Abgeordnete Dr. Wilfan zum Vor⸗ 
ſitzenden, die Herren von Szyllö, Dr. Schiemann und 
Dr. Grün ba um (Jüdiſche Gruppe), ſowie Graf von 
Sierakowski (Polniſche Gruppe) zu Vizepräſidenten 
und außerdem der Redakteur am „Revaler Voten“, Ewald 
Am mende (Deutſche Gruppe in Eſtland) zum General- 
ſekretär der Tagung gewählt. 

Die deutſche Minderheit in Polen iſt durch Herrn Senator 

Erwin Haß bach und das Mitglied des Schleſiſchen Sejm, Herrn 


Ulitz vertreten. 
Die erſte Sitzung. 


In Anweſenheit von etwa hundert Perſonen, wovon über die 
Hälfte Delegierte und die übrigen Journaliſten und Zuhörer ſind, 
wurde der Minderheitenkongreß eröffnet. 

Der Vorſitzende der Vorbeſprechungen, Abgeordneter Dr. 
Wilfan, Vertreter der Slowenen in Italien, leitete ihn mit 
einer Rede ein, welche im erſten Teile franzöſiſch war und eine 
Begrüßung an die Delegationen ſowie an die Stadt Genf und 
die Schweiz enthielt. Dann folgte der zweite Teil in deutſch 
mit einer Umſchreibung der Aufgaben des Kongreſſes. 
Mit Beifall wurde die Anregung aufgenommen, an den ſchweize⸗ 
riſchen Bundesrat ein Danktelegramm zu ſenden. Von den beiden 
anderen Einberufern des Kongreſſes, dem Vertreter der Ungarn 
in der Tſchechoſlowakei, v. Szüllö, und dem deutſchen Vertreter 
Lettlands, Abg. Dr. Schiemann, ſprach der erſtere franzöſiſch, 
der letztere deutſch. Während v. Szülls nachdrücklich von dem 
Recht und dem Willen der Minderheiten, ihre volle Anerkennung 
geltend zu machen, ſprach, umſchrieb Dr. Schiemann in ſcharf 
gedachten Sätzen die gemeinſamen Aufgaben der Minder⸗ 
heiten und das Verhältnis zu ihren Staaten. Der Weltkrieg 
15 der größte Nationalitätenkampf geweſen und müſſe 

ie nationale Toleranz als Frucht bringen. Rechts⸗ 
normen ſeien jedoch erſt wirkſam, wenn fie in das Vewußt⸗ 
ſein der Mehrheit der Völker eingedrungen ſeien. 
Darum gelte es, für die Minderheiten zu arbeiten. An Stelle des 
negativen und angrefiben Nationalismus müſſe ein pofi- 
tiver treten, welcher die friedliche Zuſammenarbeit 


aller Staatsbürger ſucht und achtet. Dr. Schiemann faßte dieſen 
Grundgedanken in folgende Sätze zuſammen: 
„Wir wiſſen, daß die Vorſtellung eines Staatsintereſſes an 
der Entnationaliſierung der Bürger ein Trug iſt. Ein 
jeder von uns weiß es aus ſeinem eigenen Lande, aus eigener 
Erfahrung, daß die Entnationaliſierung eines Volks⸗ 
tums, in dem einmal das Minderheitsbewußtſein erwacht iſt, eine 
Unmöglichkeit darſtellt, dann aber weiter, daß die Entnatio⸗ 
naliſierungspolitik jeden Staat nur ſchädigt und alle Frie⸗ 
densentwicklung von vornherein ausſchließt. — Wir können es 
hier als eine Geſamtheit bezeugen, daß der Geiſt jenes negativen 
und aggreſſiven Nationalismus, der heute im Nationalitäten⸗ 
kampf immer neu geboren wird, eine Atmoſphäre erzeugt, die 
noch Giftgaſe für viele Weltkriege in ſich trägt. Das ſoll man 
uns glauben. Wenn dieſe Erkenntnis erſt Allgemeingut der euro⸗ 
päiſchen Menſchheit geworden iſt, denn es handelt ſich nicht 
bei der Fizierung von Minderheitsrechten um die Beſchränkung 
irgendwelcher ſtaatlicher Intereſſen, ſondern es handelt ſich 
um den gemeinſamen Kampf aller Staaten in ihrem 
eigenen Intereſſe gegen einen gemeinſamen Feind, der das ſtaat⸗ 
liche Gedeihen und den Weltfrieden bedroht, dann wird es nicht 
ſchwer fein, eine neue Opiumkonferenz zu berufen, in der alle 
Staaten ſich darüber beraten, durch welche poſitive Maßregeln das 
gefährlichſte Gift bekämpft werden kann, das heute die Menſchheit 
und den Frieden bedroht. Dann werden von ſelbſt alle Hem⸗ 
mungen nationgler Gegenſätze fallen.“ ; 

Bei der Wahl der Vizepräfidenten, als welche auch Vertreter 
der Ukrainer und Weißruſſen vorgeſchlagen worden waren, gab 
dieſe Delegation zuſammen ſowie die litauiſche Delegation aus 
Polen für fih je eine Erklärung ab, wonach fie nur als Ber 
obachter dem Kongreſſe beiwohnen können, ſolange dieſer nicht 
auch die beſondere Lage der Minderheiten zur Be⸗ 
ſprechung zulaſſe und die Frage des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes der Völker auch auf die Tagesordnung ſetze. 
Die Nachmittagsſitzung wurde mit der Mitteilung 
des Vorſitzenden eröffnet, daß die ukrainiſchen, weißruſſiſchen und 
3 Delegierten aus Polen gemäß ihrer Erklärung vom 
Vormittag an den Konferenzarbeiten nur als Beobachter keil⸗ 
nehmen werden. Im übrigen war zwiſchen dieſen Vertretungen 
und der Kongreßleitung in der Mittagspauſe vereinbart worden, 
über die Angelegenheit nicht weiter zu ſprechen. Darauf gelangt 
der erſte programmatiſche Verhandlungsgegenſtand: 


„Die nationale Toleranz als internationales 


Rechtsprinzip 


zur Verhandlung, in welchem Dr. Schiemann unter Hinweis 
auf ſeine Vormittagsrede folgende Reſolution vorlegte: 
„Die national⸗ kulturelle Freiheit iſt ebenſo ein 
geiſtiges Gut wie die religidfe Freiheit. Dieſer Grundſatz ſoll 
als ein ethiſches Prinzip für die Völkerbe ziehungen anerkannt 
werden und ſoll feinen wirkſamen Ausdruck und jene tatſächliche 
Geltung in poſitiven Rechtsformen und geſetzlichen Maß⸗ 
nahmen finden. Dementſprechend ſoll jeder Staat, in deſſen 
Grenzen auch andere nationale Volksgruppen leben, gehalten ſein, 
dieſen als meinſchaft die freie kulturelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung und ihren Angehörigen den freien 
und ungekürzten Genuß aller ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte 
u gewährleiſten. Die Erreichung und praktiſche Durch⸗ 
bebe dieſer n ſchaßf die Vorausſetzungen für eine 
erſtändigung der Völker und damit für den Frieden Europas.“ 

Die Diskuſſion wurde von dem deutſchen Abgeorbneten 
Dr. Kotska aus Reichenberg in Böhmen eröffnet, welcher unter 
voller Zuſtimmung zur Reſolution die national⸗kulturelle Tole⸗ 
ranz nur als einen Anfang der Verwirklichung der berechtigte 
Anſprüche der Minderheiten betrachten will. Abgeordneter Grün⸗ 
baum (jüdiſcher Vertreter aus Polen) ſprach in hebräiſcher 
Sprache ſeine Freude über das Zuſtandekommen des Kongreſſes 
aus, wobei er be daß ſeine Gruppe es geweſen ſei, welche 
in Polen die Anregung zur Schaffung des erſten Minderheiten⸗ 
blocks gegeben habe. er Ungar Dr. Balogh aus Rumänien 
widmete der Frage beſonders vom Rechtsſtandpunkte längere Aus⸗ 
Pie en. Der folgende Deutſche Dr. Kacg marek bedauerte, 
aß nicht auch die Frieden und die deutſchen Litauer zu der Kon⸗ 
ferenz eingeladen worden ſeien, worauf vom Präſidententiſche aus 
erwidert wurde, daß die Frage auf einer ſpäteren Tagung ge⸗ 
Bet: werdean ſolle. Dann folgte eine temperamentvolle Rede 
es polniſchen Abgeordneten Dr. Prilucki, der die Anſprüche 
der Minderheiten im Namen der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit 
beleuchtete. Beſonders eindrucksvoll führte der deutſche Südſlawe 
Dr. Kraft aus, daß die Minderheiten nicht die gleichen Auf⸗ 
8 hätten wie die Staaten unter ſich. Während im Verhältnis 
er letzteren die Nacht immer eine Rolle ſpielen werde, haben die 
Minderheiten die natürlichen Berührungspunkte 
unter den verſchiedenen Völkerſchaften anzuknüpfen und für alle 
Möglichkeiten Freiheit zur Entfaltung ihrer Eigenart 
u beanſpruchen. Einzig der Geiſt der gegenſeitigen 
uldung und Anerkennung könne zur Völkerſolidarität inner⸗ 
u und zwiſchen den Staaten en Mit Nachdruck unterſtrich 

. Kraft die Forderung der Reſolution, daß alle Staaten die 
eforderten Minderheitsrechte gewähren müſſen. Der Däne 
Barker der deutſcher Staatsbürger iſt, und der Deutſche Dr. 
Schmidt⸗Tondern, welcher die däniſche Staatsangehörigkeit 
beſitzt, ließen in ihren Reden durchblicken, daß da droben wohl die 
beſten Minderheitenverhältniſſe beſtehen. In mehreren Reden 
wurde auch auf die Beziehungen der Minderheitenfrage zum 
Völkerbund bingewielen, wobei an den letzteren ſich manche 
Hoffnungen knüpften. Zum Schluß wurde die Reſolution 
einſtimmig angenommen. 


Einzelzuſicherungen. 


Ein Anfang, kein Ende. 


Bemerkungen aus Berlin zu Locarno. 


Die Berliner amtlichen Stellen lehnen heute Erklärungen 
zu den einzelnen Punkten der in Locarno paraphierten Verträge 
Zur Beſeiti⸗ 


ab, da ſie der Abordnung nicht vorgreifen wollen. 
gung von Mißverſtändniſſen über die Bedeutung der Paraph 


wird darauf hingewieſen, daß es auf Konferenzen vorkommt, daß 
Um den⸗ 
habe man dafür ge⸗ 
Teils werde ein Protokoll unter- 
ſchrieben, teils der Vertragstext feſtgeſtellt und die Paraphe 
Auf jeden Fall bedeute das Verſehen des Textes 
mit der Paraphe, daß die Bevollmächtigten ſich dafür 
in ſ zu ver⸗ 
In Locarno habe der Text ſchon deshalb nur paraphiert 
werden können, weil er zur Unterzeichnung noch nicht reif geweſen 


man aus gewiſſen Gründen nicht unterzeichnen könne. 
noch einen gewiſſen Abſchluß feſtzuſtellen, 
wiſſe Formeln erfunden. 


darunter geſetzt. 


einſetzen, den Text, der paraphiert worden iſt, 


treten. 
ſei. Bis zur Unterzeichnung 

Fragen geklärt und geregelt ſein. 
Kiderlenſchen Marokkoverträgen geweſen. 


müßten noch manche 


menoder abgelehnt werden. Von ſeiten des einen Kontra⸗ 
3 könne daher keine Anderung mehr herbeigeführt 
werden. 

Die Entſcheidung über die Verträge von Locarno, ſo 
wird weiter bemerkt, liege zunächſt bei der Reichsregierung. 
Das Reichskabinett müſſe zunächſt darüber Beſchluß faſſen, ob es 
den Abmachungen zuſtimme oder nicht. Man nimmt an, daß das 
Kabinett bereits am Montag in einer Sitzung zu den Ab⸗ 
machungen von Locarno Stellung nehmen werde. Die end⸗ 
gültige Annahme ſetze die Zuſtimmung des Reichsrates 
und des Reichstags voraus. Es ſei klar, daß, bevor Reichs⸗ 
rat und Reichstag eine endgültige e n en, ſichergeſtellt 
iſt, daß der allgemeine Geiſt eines echten Friedens, wie es in der 
Rede Briands heißt, auch in den Rheinfragen wirklich 
in die Tat umgeſetzt werde. Es ergebe ſich, daß Locarno 
nicht das Ende, ſondern der Anfang einer Phaſe zu 
dieſer Befriedung er wie das auch der britiſche Miniſter 
des Außern in ſeiner Rede betonte. Wenn Briand nicht befugt 
8 ſei, über die Rückwirkungen zu verhandeln, ſo werde alles 
avon abhängig ſein, was in der Zwiſchenzeit von Paris 
aus geſchehen werde. Die Stellungnahme der Delegierten 
der Beſetzungsmächte zu den Darlegungen der deutſchen bord⸗ 
nung in den Beſprechungen außerhalb der Konferenz ſtelle in 
Verbindung mit den Reden Streſemanns, Briands, Chamberlains 
und Vanderveldes zweifellos ein um fa 1 endes Verſpre⸗ 
chen dar. Die Auswirkung dieſes Verſprechens innerhalb 
der nächſten Zeit werde zeigen, ob der Geiſt, der in Locarno zu⸗ 
tage trat, in die Tat umgeſetzt werde. Dieſe Auswirkung werde 
auch der Maßſtab ſein für die Haltung der deutſchen Regierung, 
des Reichsrats und des Reichstags und damit entſcheidend für 
die Unterzeichnung der Verträge ſelbſt. 

Das Ziel der deutſchen Regierung, ſo wird weiter 
bemerkt, ſei von Anfang an geweſen, bimſichllich der ſogenannten 
Rebenfragen Einzelgufiderungen zu erlangen. 
Die Gegenſeite habe das von Anfang an abgelehnt, indem ſie 
darauf hingewieſen habe, daß den Vertretern die Vollmacht 
dazu fehle, ferner, daß der Weſlpakt auf keinen Fall zu einem 
Handelsobjekt gemacht werden dürfe. Bald nach Beginn der Kon⸗ 
ferenz habe die deutſche Abordnung bei jeder Gelegenheit immer 
wieder dieſe ſogenannten Nebenfragen Ker Sprache gebracht und 
auf die Notwendigkeit ihrer konkreten Reglung durch die Gegen⸗ 
jeite hingewieſen. Es ſei ihr gelungen, das umfaſſende 
Rahmenverſprechen zu erhalten, wie dies jetzt ver⸗ 
öffentlicht worden ſei. Man könne vielleicht im unklaren darüber 
ſein, ob dieſes Rahmenverſprechen nicht wertvoller ſei als 
Dieſes Rahmenverſprechen bedeute zweifel⸗ 
os eine außerordentlich ſtarke moraliſche Bin ⸗ 
dung der verbündeten Mächte, 
vielleicht als Einzelberſprechen. 
die Paraphierung der Ve 
dung, daß ſie die Einzelverſprechen nicht erhalten habe, ſo 
wäre es der Gegenſeile leicht geweſen, Deutſ 
der Welt ins Unrecht zu ſetzen, und Deutſchland ver» 
antwortlich für das Scheitern der Konferenz zu machen. 
Die NN Seite der Verhandlungen ſei, ſo wird weiter in 
politiſchen 
Die A Entſcheidung falle jedoch erft au 


doner Konferenz. 


Rheinfragen und Nebenfragen. 

Locarno, 17. Oktober. Wie wir erfahren, handelt es ſich bei 
den Zugeſtändniſſen der Gegenſeite in der Frage der Rückwir⸗ 
k u ns e Abe Pee Punkte: l 

Räumung der Kölner Zone Erledi 
einiger unweſentlicher Entwaffnungsbebingungen, ee 2 0 
555 8 keine Rückverlegung dieſer Truppen in die übrigen Zonen, 
deren Stärke vielmehr auf den Umfang der deutſchen 
eee nuendeets hrt werden ſoll, 

Gleichbere un . 
eee gung Handelsſchiffahrt im be 
7927 Wiedereinſetzung des deutſchen Reichskommiſ⸗ 

’ 

5. Anderung des Rhein: und Saarregimes 

6. Zugeſtändniſſe in der Frei 0 5 
e 7 heit der deutſchen Ver 


der Lon⸗ 


dieſer Zerreißung des Schuldparagraphen von Verſailles, di 
die Alliierten einen außerordentlich ſtarken e # 2 


Aus⸗ 
daß ein wirklicher 
Frankreich unmöglich = 


rechnete daher mit der Möglichkeit, daß bei den Seen wen in 
tten würde. 


Ahnlich ſei es bei den 
Die Paraphe bedeute 
die perſönliche Zuſtimmung zu dem Inhalt der Verträge. 
Die Verträge könnten daher nur als Ganzes angenom⸗ 


ee fen. di 


ee wie die Konferenz in Locarno. Den 


Über⸗ 


Voſener Tageblatt. $— 


2 ſein wird und das Produktionseinkommen eine Höhe erreicht, 5 
Durch den Blätterwald. es zur eier Mn may Dr re au e. | 
: 3 . 5 RE Schmälerung der Subjtang des Nationalvermögens erfolgt. Ein 

Die Berliner Preſſe hält ſich in der Beurteilung des Schluß⸗ e Aule und ſolche Anleihen haben wir b | 
aktes von Locarno ſichtlich zurück, wofür die vorläufige Unkennt⸗ jetzt aus ſchließlich erhalten, würde nicht die Be 
nis der Vertragsentwürfe die natürliche Urſache iſt. Es jchreiben: | wünſchten Reſultate zeitigen. Sie würde für ken, | 

„Kreuzzeitung“: „Nach den Darſtellungen des halbamtlichen! Zeit unſere blutarme Wirtſchaft geradezu morphinifteren. 5e 1 
Wolffſchen Bureaus über das, was erreicht bzw. nicht erreicht] Volkswirtſchaft unterliegt nämlich in dieſem Falle denſe 10 
worden iſt, haben wir allen Grund, dem „Vertrag von Locarno“ ]wirtſchaftlichen ae n wie die rive 
mit Skepſis und Mißtrauen gegenüberzuſtehen. Was zunächſt[ wirtſchaft. Und hier braucht man wahrlich nicht nd en 
den Weſtpakt und die Schiedsverträge zwiſchen Deutſchland einer-| breit zu ſuchen, um ſich von den verderblichen Folg x 
ſeits, Frankreich und Belgien andererſeits anbetrifft, fo liegt der turzfriitiger Anleihen zu überzeugen, die einem wenig | 
Schwerpunkt auf dem damit zuſammenhängenden Eintritt Deutſch⸗ ſunden Unternehmen gewährt werden. Es gen EM 
lands in den Völkerbund, und dabei ift wiederum die Regelung] wenn man ſich hier auf die nicht vereinzelt daſtehende Tatſa 55 
über den Artikel 16 der Völkerbundsſatzung der ſpringende Punkt der Anleihen beruft, die der Lank dla Handlu i Praempsiu den 
Aber gerade hier haben wir die größten Bedenken, ob die in dieſer[ währt wurden, oder auf die letzten Erſchütterungen unter iften 
Beziehung getroffenen Modalitäten die deutſchen Einwände reſtlos größten Finanzmächten in Deutſchland, um ſogar die Optimi 
zu beſeitigen geeignet find, Die ſchwerſten Bedenken jedoch haben vor kurzfriſtigen Anleihen abzuſchrecken. 5 leihe 
wir in der Frage der Rückwirkungen, die der Pakt unbedingt für bei darf man nicht vergeſſen, daß eine kurgzfriſtige An Er 
Deutſchland haben muß. Endgültige und bindende Abmahungen unſere Handelsbilanz in ſteter Weiſe auf eine ſchie fe e 
hinſichtlich der Rheinfragen find, wie aus der deutſchen Darjtellung | drängen würde, wodurch das Gleichgewicht der Valuta in Zw 
und den ergänzenden Erklärungen Dr. Luthers hervorgeht, nicht] geſetzt und jede Rede Kreditaktion unmöglich ge ub 
getroffen worden ... Fakt man das Ergebnis der Konferenz, werden würde. Die zweite Bedingung der Wirkſamkeit der chen 
ſoweit es ſich aus den bisher vorliegenden Nachrichten überfehen | landSanleihe, das iſt ihre Höhe. In unſerer wirtſchaftlieh | 
läßt, zuſammen, fo wird man jedenfalls fagen können, daß auch Publiziſtik hört man Stimmen, die dahin lauten, daß ei 
nicht der geringſte Anlaß zu einer optimiſtiſchen Beurteilung des Anleihe von einer halben Milliarde em ue 
vorläufigen Vertragswerkes gegeben iſt.“ Unſerer Meinung nach ift dieſe Summe angeſichts der Irrea 

„Deutſche Tageszeitung“: „Die Nachrichten über den Ab- und der Höhe unſeres Budgets für das Jahr 1926 zu klein. er 
ſchluß der Verhandlungen in Locarno werden im deutſchen Volke] halb haben wir von dieſer Stelle aus ſchon einmal unſere Ve 5 
ganz überwiegend weit weniger Befriedigung als vielmehr wunderung darüber geäußert, daß im Sanierun alten 
ſchmerzliche Enttäuſchung hervorrufen... Für unbe⸗[geſetz, das dem Sejm vorgelegt worden iſt, der Finanzminich, 
friedigend vom deutſchen Standpunkt müſſen wir — im Gegenſatz Tür ſich Vollmachten verlangt hat für die Verpa 1 
u den an anderer Stelle wiedergegebenen halbamtlichen Er⸗ tung noch eines weiteren Monopols außer dem Streichho 
lärungen — nach wie vor die Vereinbarung zu Artikel 16 des monopol. Der dritte Faktor, der die Päßlichkeit der Aus lan 
Völkerbundsſtatuts halten. Völlig ungenügend iſt felbitber- | anleihe b das iſt die Höhe der Prozentſtufe, daß 
ſtändlich die Behandlung der erwähnten poſitiven deutſchen] man für die Anleihe wird zahlen müſſen. Wir hören, 4 
Wünſche ..“ \ auf Grund der Verpachtung ſeines Tabakmonopols Griechen ö 

„Berliner Lokalanzeiger“: „Wenn wir unſere endgültige land, ein Land, das ebenſo wie wir durch Kriegsoper⸗ l. 
Unterſchrift unter das Vertragswerk geben, — was haben wir [tionen ruiniert ift, eine Anleihe zu 6 Prozent erhalten 105 f 
dann für Ausſichten, in den in Locarno nicht berückſichtigten deut⸗ Wir müſſen deshalb dieſelben Bedingungen verlangen, pri. | 
ſchen Lebensfragen einen Schritt weiterzukommen? Wann wird] etwaige Abweichungen dürfen keinesfalls eventuell weitere 2 m 
man Deutſchland wieder brauchen, ſo daß es Forderungen, Be-| zent überſteigen. Die Langfriſtigkeit alſo, die Höhe 410 5 
dingungen, Vorbehalte ſtellen — und durchſetzen kann? Iſt der die Billigkeit der Auslandsanleihe müßten Gebote ſe a 
Sicherheitspakt, find die Schiedsgerichtsverträge erſt einmal bin⸗ bei denen man unerſchütterlich ſtehen bleiben fo 4 
dendes Recht geworden, dann braucht kein Menſch auf der Welt] Auf Zugeſtändniſſe kann man auf dem Gebiete der Sicherung, 
fürs erſte Deutſchland mehr zu politiſchem Geſchäft. Was jetzt gehen. Wir teilen nämlich nicht die allzu weitgehenden Vers 05 0 
nicht unter Dach und Fach gebracht wird, das wird, fo lange nicht tungen, daß das Auslandskapital mit ſeinem Eindringen in b 
eine völlig veränderte politiſche Konſtellation eintritt, überhaupt Land Raubwirtſchaft beginnen werde, denn vor 41 
nicht unter Dach und Fach gebracht werden.“ kann nicht die Rede ſein von dem Gindrin gan ie 4 

„Berliner Vörſen⸗ZJeitung“: „Nach allem muß auf Grund Kapitals, wenn ſtarke Bande nötig find, um die auf m 
des Urteils, das man ſich aus den vorliegenden Nachrichten machen] Gebieten ſichtbare Flucht der Auslandskapitalien en 
kann, geſagt werden, daß vom Standpunkt der Verſöhnungs⸗ Polen aufzuhalten. Und dieſe Bande können nur Sichern 
politiker und Völkerbundsfreunde theoretiſch geſtern ein bedeu⸗ ſein, 17755 wenn es ſich im gegebenen Falle ſogar um gern, 
tender Erfolg in Locarno erreicht worden iſt, daß aber-praf- | Konzeſſionen in der Leitung unferer oberſten Kreditinſtitution N 

92 Bank Polski handelte. Die Erfahrung lehrt nämlich, oc 


5 Kredite dürfte man ſie keinesfalls in der Jong 
bernahme einer weiteren Emiſſion von Aktien der 115 7 


kändiateit der Bank Rolsti ſchwächen und auf 


5 g international 
gung, einen Sieg des Prinzips ua 
Schließlich meint die „Rote Fahne“: „Verzicht auf alle Grenz⸗ 


ſlowakei, Das Ergebnis der Beratungen war eine Reſolution, 1 


Ausgaben für Inveſtitie“ 
nen unterlaſſen und eine genaue Kontrolle über bie 
Wirtſchaft der ſozialen Inſtitutionen ausüben. Die erlang 
ten Auslandsanleihen müßten zur Hebung der Jul N 
produktion verwandt werden. Der Oberſte Rat trug dem Bar 1 
mentsklub die Durchſetzung der angeführten Poſtulate auf und 
ermächtigte ihn dazu, nur einer solchen Regierunt 
Unterftübung zu gewähren, die das obige Programm 
akzeptiere. Wenn nicht energiſche Abhilfsmittel angewand! J 
würden, dann könnten die gegenwärtigen anormalen Verhältniß 
noch ungefähr 3 Jahre andauern. Der Oberſte Rat wide“ 
ſetzte ſich der Auflöſung des Seim. 


Bepublit polen. 


Miniſter Klarner über den Zollkrieg. m 
Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Klarner hat in de“ 
Induſtrie⸗ und Handelskommiſſion über die en der | | 
mentation e en und als ſolche den Zollkonflikt mit Deutch 
land und die ſyſtematiſche Verſchlimmerung der 80 
angeführt. Die Ader habe angeſichts der Bilanzver⸗ 
eden die Mehr 1 den Export in 
einem Wege der Steuer⸗ und Ei olitik unterſtützt, den Zolltarf 
einmal einer Reviſion unterzogen und eine Ein 


Abſchied von Locarno. 


Abreiſe der Delegationen. 

Am Sonnabend rüſteten die — 2 te zur Abreiſe, 
Luther machte die letzten Einkäufe und Briand hatte zum Schluß 
noch einmal die Journaliſten zu einer Dampferfahrt eingeladen. 
Noch nie iſt eine Konferenz ſo in geheimnisvolles Dunkel gehüllt 
€ Reſt des Mißtrauens, 
er nicht aus der Welt mit einemmale geſchafft werden kann, ſoll 
durch das neue Syſtem und durch den guten Willen zerſtreut wer⸗ 
den. Sonnabend nachmittags um 5,10 Uhr iſt der Extrazug der 
deutſchen Delegation abgefahren. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge, darunter viele Deutſche, n ſich eingefunden, um der 
deutſchen Delegation Abſchiedsgrüße zuzuwinken. Reichskanzler 
Dr. Luther und Miniſter Dr. Streſemann wechſelten mit 
den Journaliſten Abſchiedsgrüße. Und lächelnd wurden die zahl⸗ 
reichen Wünſche nach Autogrammen erfüllt. Als der Zug aus der 
8 rene ne. 3 uf e. 
eutſchen onsführer dankten mit ndlidem Win⸗ 

zen. Die zurüdgesitebenen ae een ben 
Bankett eingeladen, das die Stadt Locarno gibt. No 


rberbotsliſte eingefäbf, | 


wird das Städtchen und der See im Glanz der Li im [Nach Bekanntgabe der Liſte habe es ſich gezeigt, daß Deu 
feierlichen Glang der Ibumfnatton erstrahlen, und Henn Hanns dat feiner entfalteten Gandelöbesiehungen verbotene 
wieder die Ruhe und der Friede der Einſamkeit über das Städtchen. unter Vermittlung von Importeuren anderer Staaten einführe, 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt die Delegation wohl be⸗ 


Um dem entgegenzuwirken, ſei die Regierung gezwungen ge 
halten eingetroffen. ie Di Bart 


weſen, ein allgemeines Einfuhrver bot für diefe 
zu erlaffen, un fie, habe zuglei ein beitimmtes Kontingent pr 
ie Einfuhr aus anderen Staaten feitgefet. Die Reglementatte⸗ | 
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ſei 75 e % 1 r = 100 
f f Beilegun e 8 ollto ikts it t e 
Wünſche und Bedingungen. aufhöten“ Die Boat der l zung, habe ihren 95 
n der. Handelszeitun des „Przeglad Porauny“ habt, da der Fehlbetrag der Handelsbil⸗ im Auguſft nur 12 * 
1 15 wir folgenden Artikel, der ſich mit der Frage der Anleihe lion: Zroth . habe, während die ſieben Vormonate 
ür Polen beſchäftigt: 0 70 Millionen Fehlbetrag ergeben hätten. Die 
„Mit geſpanntem Atem verfolgt die Bevölkerung jetzt die gr nach einer proviſoriſ Aufſtellung iogar einen beſtimmten 0 
Bemühungen der Regierung um die tlangung einer wies der Miniſter auf den dm 


usfuhrüberſchuß. 1 5 lu 
puls der Suche nach neuen märkten und auf das J 
der Festigung der gewonnenen Märkte hin. N 
Der Algeordnete Wislicki vom jüdiſchen Klub erklärte in 
[der Diskuſſion, daß die ee und die Maß mer | 


Zunächſt mu erden, vorgekommen, daß ein Importeur, dem die Kommiſſion eine 17 
bedingun 9 unferer Auslandskreditattion das Veſtreben fein weiſung verſagte, Bene be für die Einfuhr auf and 
glichſt ie aba Anleihe zu 9 Ideal wäre rem Wege erhalten habe. Eine plötzliche Aufhebung „ 


Es kommt alfo die Erlangung einer Anleihe mit einer meh r- wird. RT 8 18% 
jährigen Friſt 9 Die Rückgabe müßte er ſt dann Der Miniſter erklärte darauf, daß die außerhalb der Au 
riſchaftsleben ins Gleichgewicht gekommen] fuhrkommiffton auf Grund von Gutachten ausländeſcher Bart 


} 


Dee 2e .. dener Yageblatt.__ 


Als deulſcher Wandervogel um die Welt. 


Von Benno Jacob, Frankfurt a. M. (Nachdruck verboten.) 
Im Jahre 1923 verſammelten wir uns, 18 Wandervogel⸗ derartigen Bauarbeiten betraut war, arbeiten, 
Fahrt zu gehen. Erſchien ein ſolches Vornehmen während der | Weiterwandern denken konnten, waren wir noch zu zweit; 
Zeit der ſchlimmſten Inflation nur Dollar- oder anderen Deviſen⸗ dritte Kamerad hatte eine Bankbeamtenſtelle angenommen, 
inhabern angemeſſen, jo hatten wir, mit unſerem halben Monats⸗ lieber Edelvaluta einzuheimſen. 
gehalt in der Taſche, mindeſtens eben ſolche Möglichkeiten. — 
Bald hatten wir die heimatlichen Bezirke hinter uns. Wir wollten 
nach dem Balkan, unſer Ziel war Sofia, und nur einige ganz 
kühne von uns glaubten daran, vielleicht auch Konſtantinopel au 
ſehen. Wir wären zufrieden geweien, wenn wir eine Sicherheit 
g . nach Bulgarien zu kommen. Um nun beſſer auf 
en Dörfern Unterkommen und Nahrung zu finden, entſchloſſen 
wir uns, in Gruppen von je ſechs Mann weiter zu wandern. Mit 
7 Muſikſpiel und Geſang, wie z. B. „O Maria hilf, gib uns Deinen 
Segen“, erweichten wir die Herzen der geizigſten Bauern; nicht 
nur Nachtquartier, auch ein großes Stück Brot mit einem 
Wurſtende dazu als Wegzehrung zeugte oft von dem Wohlgefallen, 
das die Bauern an uns gefunden hatten. Der älteſte Kamerad 
meiner Gruppe, der ich mich angeſchloſſen hatte, war ein 29 Jahre 
alter, kahlköpfiger Schloſſer aus Berlin. Er war im Kriege ge⸗ 
weſen und die Schrecken der Front hatten ihm das Haar gebleicht. 
Die darauffolgenden Friedensjahre, die ſo viel Sorge und Not im 
Gefolge hatten, ließen ſie ihm ganz ausfallen. Er war immer der⸗ 
Behörden die Verhandlungen führte. Der 
Bröske aus Mecklen⸗ 
riſierten Haare, feine im 


mänien, da die ſer i 
mitatſchis (Räuberbanden) wimmelte. 
wir dann den 


en dort die Gaſtfreundſchaft dieſer Moslems; wie es 
recht ihrer Religion 
aber von Herzen gern 
wir Deutf 85 i 
liebe bei den Mohammedanern gut fein. 


virteten ſie uns, als wir erzählten, 


Bauer, der nur von Ziegenkäſe, Milchgerichten un 
Leben friſtet. In Varna bekam mein letzter Kamerad 


jenige, der bei den 
zweite Handwerker im Bunde war Fri 
burg; ſeine langen, zum Pagenkopf 


neueſten Stile der Wandervogelmode gehaltenen Kleider ließen] lichkeit eines türkiſchen Paſ⸗ nd deſſen in arabiſchen Lettern 
ihn als wilden Kerl erſcheinen. er war eim fäller ernfler, geschriebenen Empfeßlungsdriefes $ mir dann, im Gitter⸗ 
verträumter Kamerad. Walter Kampf, Ban ter aus en 7 51 r 150 ek 5 heimlich — die 


auſe aus Kaufleute, während 


Sonnperbraunt, den 1 Fetz 1 
egen — niemand 


„Wir wanderten, von herrlichem Wetter begünftigt, dann ſcber 
Mürzzuſchlag, die Steiermärker Alpen . 


wunderten ſich die lieben Märker, unſere Mancheſterhoſen ſo Gee die bei jeder Ge „wenn genügen 
ut halten n, wie ihre hi Pe böde Das Zuhörer da find, predigen, Märchen erzählen oder den Koran er⸗ 
nkte den glaublich. u Brei er war läutern. Nach Pera, De Europäerſtadt, ging ich nicht gern, 


Hosted von dem etwas trinkfreudigen Schloß beſitzer, der überall und ſtändig in Fehde mit der türkiſch⸗mohammedaniſchen Be 


egreich, gelang es ihm auch, 
ſpäter dann in Stadt Sonfiantinopel „au bew 
rechende Bauern es ein . die 
Geld nde. abet — 8 cn m Jubel de 
e ſehen. war 
nopel geil, um auch dieſen Anblick 


öitichen, engliſchen 
SAL ER BIN Unſer le r Türken eiligſt pa 
in die Hände eines Badeanſta 8. 
’ De f A 95 N ü Bier Mann berechne : 

ndig mi - 
alsdann die en er füllenden Badewanne plantſchten wir 


ausgewieſen worden waren. 


Auch mit der Akropolis und 
pafen, da wir die Meldevorſchriften verletzt hatten. Glangseiten; Pyräus 


2 in an 1, hörten 
usforſchens, daß unſere drei Kameraden von der Polizei verha 
und 0 ir erhi 5 


ſollten 100 Dinar konnten aber Straf war meine erite die ich mit der Expedition dann bes 
0 Dinar e Eine Gabe {gu 2 = reiſte. Von hier ſchifften wir uns als 1. Klaſſe⸗Paſſagiere auf 
er * — t freunde nd schrien Ci i J an kühnſt [ hätte ih dies Ber an 

e oft unfreundli ſchi ein n meinen kühnſten n a h 
bereinigten Kroaten ei Wirklichkeit geworden. Aber viel ſpäter erſt iſt 


Das Volk 
und Slowenen lawien) Liebt] und nun war es 
uns und behandelte uns gut. Wir ee 


e Ayin Megan he Spas We bene ne u 
ei Die irt⸗ den —-die itas bra 
ſchaftliche Neſchinen und Pflü Konto Repa- den Sdel, aber ich habe die rahlesde Sonne Afrikas liegen 


dati erhalten; alles auf 
miionen, d. h. N ngskonto, und das deutſche Volk 
uß dafür bezahlen. r ſelbſt mußten bei einer Firma, die mi 
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dor herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(N verboten.) 
1 achdruck i ) 


Ein Uhr! Mittagspaufel | 
Aus den vier Portalen des ungeheuren Bankpalaſtes 


7 


ein, 
dazumieten. Man konnte die Hunderte und Tauſende von Geboten der M 


Ohr! 

n 

Gef 

Bren Tiſchen hängen blieben. 

ücher, ihre Konten, ihre Korreſpondenzen. In dieſe 

riechen fie emſig und ne die vielſtelligen Zahlen, 
e 


15 ein ganz anderes Geſicht zeigten als geſtern, daf daraus miteinander zurück, Nach dem Abendbrot kam dann 
Der 


1 8 um unſere leeren 
aer in Frankfurt a. M., um zu Fuß nach Sofia auf große Taſchen wieder mit Reiſegeld anzufüllen. — Als wir endlich ans 
der 

um ſo 


In Bulgarien war gerade wieder ein Revolutiönchen und ſo 
mußten wir auf Laſtſchiffen über die ſerbiſche Grenze nach Ru⸗ 
if bulgariſche Grenze von Militär- und Kom⸗ 

über Ruſtſchuck nahmen 
Weg zum Schwarzen Meer nach Varna, denn um 
dieſe Zeit ging es noch ungemütlich in Sofia her (mir ſcheint, daß 
es ein akutes Leiden dort geworden iſt). Auf dieſem Wege kamen 
wir zum erſten Male in rein mohammedaniſche n 55 


iehlt, nahmen fie uns pflichtge mäß 5 


e ſeien. In Zukunft ließen wir es uns mit Vor⸗ 
Dieſe ſind große Fein⸗ 
ſchmecker vor dem Herrn und verzehren zu einer Mahlzeit bedeu⸗ 
tend mehr und leckerer Gerichte, wie der bulga N 

aisbrot ſein 
Heimwe! 
aber wandte 
nach 


d zweiter Stelle, an erster war Amerika. 


zum Verlaſſen 
Mir als Deutſchem bereitete 
und italieniſchen 
iligſt packen und 


1 recht genießen zu können. — 
Um dieſe — 4 . des e N —— zu 
tanti R m. liefen hier eini einer e 
0 1 — hatten le 


cher 
2 Kamera⸗Operateur zu bewundern. Griechenland, 
den edlen Bauten ſeiner entſchwun⸗ 
moderne Hafen Griechenlands, 


es mir klar geworden, was es heißt, 1. Klaſſe⸗Paſſagier auf einem 
fen, 5; 


wonnen. Wie fpielend leicht machte ſte mir das Filmen mit dem 
mit deutſchen Agfa⸗Material, das ich auf allen Reiſen verwendete. 


Beilage zu Nr. 242. 


In Kairo blieben wir einen Monat; wunderbar war dort das 
Leben. Ständig hatte ich mein Auto zur Verfügung, keinen Schritt 
zu Fuß brauchte ich zu gehen. Aber auch leinen Augenblick hatte 
ich freie Zeit. Die Pyramiden, die Moſcheen, die uralte Zitadelle 
Zaglul⸗Paſcha, der König, die Parlamentseröffnung — dies alles 
flog an meiner Kamera vorbei. Erſt als die Films in den Kinos 
liefen, ſah ich, was ich alles gedreht hatte. Glück hatte ich, kein 
Bild war mir in dieſer Zeit mißraten. Im Hetztempo durchſauſten 
wir die Lande, nach Agypten ging es in den Sudan, den Nil auf⸗ 
wärts. Die Menſchen wurden immer dunkler und unziviliſierter. 
Lukſor, ſeine Tempel, das Grab Tutankamons ließen wir hinter 
uns, immer weiter hinein in den ſchwarzen Erdteil. Doch die 
Schwierigkeiten wurden zu groß. Die Benzinverſorgung wurde 
immer ſchlechter. Da beſchloß unſer Leiter, Kapitän Wander» 
well, nach Erythräa einzubiegen, und von der Stadt Maſſaua 
aus ſchifften wir uns zur Überfahrt nach Indien ein. Das Feſt⸗ 
land der Halbinſel Arabiens erreicht, filmte ich den Eingang des 
Hafens von Aden, der einen wunderbaren Anblick durch die Pracht 
der rieſigen Felſengebirge, die die Einfahrt umgeben, gewährt. 
Kurze Zeit ſpäter wurde die pedition verhaftet, und nachdem 
ich herausſtellte, daß ich Deutſcher war, ließ man die Amerikaner 

i, während ich als der Spionage verdächtig nach Agypten zurück⸗ 
geſchafft werden ſollte. Kein Einſpruch Wanderwells noch des 
amerikaniſchen Konſuls hatte helfen können, mich freizubekommen. 
Mir ſelbſt aber gelang es, mich durch die Flucht zu befreien, und 
als ich nach Agypten zurückkehrte, waren durch die Vermittlung der 
deutſchen Geſandtſchaft meine Papiere geordnet worden. Über 
Niederländiſch⸗Indien reiſte ich dann nach China, wo gerade der 
Bürgerkrieg im vollen Gange war, der eigentlich nur ſeine Ur⸗ 
ſache in dem Machtſtreben der verſchiedenen Generale hat und von 
diefen ſowie dazwiſchenſteckenden Europäern, die im allgemeinen 
nur das Intereſſe an möglichſt großen Kriegslieferungen und deren 
Vorausbezahlung hatten, im Gang gehalten wurde. Die Soldaten 
und das Volt ſelbſt waren von ganzem Herzen des Krieges über⸗ 


r ere 


drüſſig und ten den Frieden herbei. Ich trieb mich in allen 
Heereslagern herum, und als ich ſchließlich ſah, daß die Armee 


Tſchangtſolins die meiſten Ausſichten auf Gewinn hatte, ging ick 
nach zweimonatigem Aufenthalt bei der Pekinger Armee hinüber 
ins Lager nach Mukden. Tſchangtſolin iſt heute der mächtigſte 
Mann in China: rer Bandit, n Räuberhauptmann, wurde 
er General, damit ſeine glänzend organiſierten Banden die Armee 
in Ruhe 5 8 iſt er — eee 15 
ungefähr fün groß wie iſt, und wie e wir: 
es noch dauern, dann hat er ſich zum Herrſcher des Rieſenlandes 
China gemacht. Das Handelsgeſchäft in China hat ſich ſehr be⸗ 
lebt, und zu meiner Zeit ſtand der deutſche Handelsumſatz an 

auer in benen das beuttige Bet left 

uſer, in denen . 
leben ſeinen Mittelpunkt findet. Durch den Geſandten von Ruß⸗ 
land — Karagan — in ing hatte ich die Erlaubnis bekommen, 
nach Oftfibirien reiſen zu dürfen. Ein Freibillett auf der Eiſen⸗ 
bahn ermöglichte mir eine raſche Reiſe. Die Wagen find, 
Fon eingerichtet; jeder hat für jein Billett eine ſaubere Pri 
ie ſich tagsüber in die Wand einklappen läßt und auf der man 
j ibiri dauert, liegend ver⸗ 
2 öde; 8 . 
handel ruht vollſtändig, jedoch iſt die Eigenproduktion dem Konſum 

daß das Vol schee de 


Tientſin ſind große Kau 


Hemer, 5 der japaniſcher W 5 ich aide 
iner, höflich grinſender j itäan nahm mi n 
mit eg ar r auch dort war meines Bleibens nicht lange. 


Korea iſt für Japan, was Indien für England bedeutet: als Kolonie 
b er ein Schmerzenskind. Der e. e wir auch 
ier im Stillen, o ener r ge heute 
4 den Shiny willkommen? 


ſt der gr 


chon im d ählt, 

daß eines der zwergenreichen Liliputs das Reich der Rieſen Gi⸗ 

Europa werde einig! Schon 

gibt es Gelehrte, die unſere Neu . dem Oſten gegen⸗ 
über zugeben. Schon einmal ſtand Tſchinkis n vor den Pfo 

Europas, damals war es der e a 1er. 9 5 

gefährlicher. K 

Kobe erhielt ich jede Unterſtützung ſeitens der Polizei. Keinerlei 

igkei Tat und Hilfe. Drei nate ſtreifte 

und Klsſtern 

Kaiſha 5 „Hokohama Maru“, Japan. 

Nach kurzem Aufenthalt in Viktoria kam ich nach Seaddle, und 

auf der Omtigrations.Ctation ‚verbr e ich eine Nacht und einen 

Tag. Auch hier lernte ich menſchlich nkende Inſpektoren kennen. 

Mit freundlich⸗väterlichem Schmunzeln gewährte man mir nach 


Der Frühling wehte durch die Behrenſtraße. N 

Hilde ſchnupperte übermütig durch die Luft. Queck 
ſilbrig zappelte ſie von dem einen Bein auf das andere. 

„Komm, wir wollen raſch mal auf die Linden!” 


rief fe. ' h 
455% ohne Hut? Das geht doch nicht,“ wehrte Han 


ab. 
„Das geht nicht! Das geht nicht! Man muß nicht 
immer fragen, ob etwas geht oder nicht. Man muß es 
tun, wenn es einem gefällt. Komm!“ ; 

Aber aus der Idee wurde nichts. Im felben Mo 
ment entſtand bei einer der Gruppen lebhafte Erregung. 
Eine junge Dame war aus dem Gebäude getreten und 
hatte eine intereſſante Nachricht mitgebracht. Von allen 
Seiten liefen die Kollegen und Kolleginnen herzu. 

Natürlich mußte auch Hilde Schneider erfahren, was 
los war. Sie zog Hannah zu dem dichten Knäuel — — 

„Momentan entlaſſen — — —?“ hörten fie einen 
jungen Mann aus der Zuhörerſchaft die Überbringerin 
der Kunde fragen. 

„Wer iſt entlaſſen? Was iſt denn überhaupt los?“ 
rief Hilde, die es fertig gebracht hatte, ſich in die erſte 
Reihe zu drängen. 

Sie bekam von zehn Seiten zugleich Antwort. 

„Heidenberg hat die Damm hinausgeſchmiſſen.“ 

„Knall und Fall hat er ſie an die Luft geſetzt.“ 

„Sie hat Informationen aus ſeinem Privatbüro 
weitergegeben,“ rief die Künderin der Botſchaft. 

Es ſchwirrte, ziſchte und geiferte mit neidiſchen und 
a boshaften Zungen durcheinander. Die ſo plötzlich geſtürzte 
Göttin war ihnen allen verhaßt geweſen. Privatſekre⸗ 
wi 105 Generaldirektors! Nun riſſen ſie ſie in tauſend 

etzen! 

Hannah lauſchte mit halbem Ohr auf dies gejchnat- 
terte Scherbengericht. Leiſer Ekel regte ſich in ihr. Kol⸗ 
legen, Kolleginnen! Die Damm war ja immer ein hoch⸗ 
näſiges Frauenzimmer geweſen, aber ſchließlich — — — 
Ein Bürodiener kam eilends gelaufen. Direkt auf 


Hannah zu. 0 
Jortſetzung folgt.) 


r 


= 


Examination den Eintritt in das gelobte Land der U. S. A. Nur 
ſechs Monate hatte ich Erlaubnis, in den Vereinigten Staaten zu 
bleiben. So war ich gezwungen, um das Rieſenland nur ober⸗ 
flächlich kennen zu lernen, aber doch einen Überblick zu bekommen, 
jo raſch wie möglich zu reiſen, um in dieſer Zeit jo viel als möß⸗ 
lich zu ſehen. Von Seaddle ging es an der Küſte hinunter bis 
nach San Diego, von dort an der mexikaniſchen Grenze entlang 
bis Neu⸗Orleans. Ab und zu machte ich nach Mexiko Ausflüge. 
Dann ging es den Miſſiſſippi aufwärts, über Chikago Detroit 
nach Neuyork. Alle dieſe Reiſen habe ich in Automobilen zurück⸗ 
gelegt, denen ich auf der Landſtraße begegnete und deren Inhaber 
mich bereitwilligſt und gerne mitnahmen. Von einer eben ſolchen 
Reife nach Kanada — ich hatte Montreal beſucht — zurückgekehrt, 
packte mich in Neuyork heftig zum erſten Male Heimweh, eine 
Krankheit, die ein Weltreiſender eigentlich nicht haben darf. Ich 
gab alle weitere Reiſepläne auf und benutzte eine Gelegenheit, um 
mich als Matroſe gegen Arbeitsleiſtung nach Deutſchland hinüber⸗ 
zuarbeiten. Nach einer etwa 18 Tage dauernden Überfahrt auf 
einem erſt drei Jahre alten, aber ſehr langſam fahrenden Fracht⸗ 
dampfer kam ich in der alten Hanſaſtadt Bremen an, und wie 
man nach dreijähriger Abweſenheit von der deutſchen Heimat fühlt, 
das kommt in dieſer alten Kulturſtadt ganz beſonders zum Aus⸗ 
druck durch deren Einwohner, die das alte Bremen genau ſo halten, 
wie ſie es auch bei ihren großen Reiſen das letzte Mal ſahen, und 
unſer Bremen äußerlich ſo an den 
hängt 


Reiſe war nur möglich vermöge 


Steiger unſchuldig. 
Geſtern gab es im Steiger ⸗ Prozeß eine große Sen ⸗ 


ſation. Zunächſt ſagte die Zeugin Merkſammer anders 
aus, als vor dem Standgericht und wurde wegen Meineids 
verhaftet. Darauf appellierte der Verteidiger, Senator Rin⸗ 
gel, an das Gericht, dafür zu ſorgen, daß der Prozeß ſich möglichſt 
ruhig abwickeln möchte, da dies im Intereſſe des Staates 
und der polniſchen Regierung läge. Inzwiſchen ſind 
(aus Berlin hier ſenſationelle Meldungen eingetroffen, daß 
in Berlin Informationen vorliegen, daß der wirkliche Atten⸗ 
täter ein Ukrainer Theofil Olſsanski geweſen ſei, der 
nach dem Attentat über die deutſche Grenze geflüchtet ſei und ſich 
nach vorübergehender Verhaftung in Berlin aufhält. Dieſe 
Nachrichten werden in parlamentariſchen Kreiſen Warſchaus außer ⸗ 
ordentlich viel kommentiert. Die Regierung verſprach, alles 
zu tun, um die Angelegenheit genau zu prüfen. Die Redaktion 
des jüdiſchen „Naſz Przeglad“ hat in dieſer Angelegenheit an die 
polniſche Geſandtſchaft in Berlin depeſchiert, ſie 


möchte fofort alle notwendigen Informationen erteilen. Die Mel⸗ Dal 


dungen aus Berlin haben in Warſchau rieſiges Aufſehen erregt. 
tzt auch in Lem⸗ 


gerichteten Briefe 
iſt. In den 
gericht 


Vor dieſem Grenzpoſten geftand Olfsansti, 1 des ukraini⸗ 
2 rage dieſes 
Komitees das Attentat . den polniſchen 
e Wen Sinan e 3 in 
emberg begangen zu 8 zanski e eine ere 
Geldſumme bei ſich 225 — an, zu einem Freunde nach Serin 
zu reiſen, der in einem tſchnationalen, antipolniſchen Propa⸗ 
gandabureau bef war. Die Polizei in Beuthen fragte tele⸗ 
graphiſch bei dieſem unde an, und nach Erhalt einer zuſtim⸗ 


‚menden Antwort ließ fie Olfgansfi nach Berlin paſſieren. Diefer| Ta 


Bericht des Kattowitzer Grenzpoſtens gelangte ſeinerzeit amtlich 
nach Warſchau und von dort an das Lemberger Gericht. 
Bon. org iſt ſeit dem 15. Oktober 1924 in Berlin wohnhaft ge- 
meldet und gilt als politiſcher Flüchtling. Wegen unbefugten 
Grenzübertrittes wurde er zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Seitdem lebte er unbehelligt in Berlin⸗ Charlottenburg. Anfan 
September meldete er ſich nach Marienburg in Weſtpreußen ab, 
iſt aber von dort wieder ſeit einigen n nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Treffen dieſe Mitteilungen zu, die wir bon vertrauens ; 
— Seite erhalten, ſo i 
rung bisher nichts genheit getan hat.“ 


Der Kampf gegen den undeutſchen Mataja 


Wir berichteten ſchon über den Zuſammenſtoß des öſter⸗ 
reichiſchen Miniſterpräſidenten Mataja mit den Sozialiſten. Der 
Kampf geſtaltet ſich jetzt täglich heftiger, und die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei Sſterreichs iſt vorläufig noch nicht zum Nachgeben 
bereit. Die Partei verfolgt mit ihrem Kampf das Ziel, die Ent⸗ 
fernung Matajas von ſeinem Poſten zu bewirken. 


Der Vorwurf der Beſtechung gegen Mataja. 
Die. ſozialdemokratiſche Partei betont, fie ügend 
Material habe, um den von ihr beabſichtigten Erfolg zu Freie, 
Heute ſchließt ſich auch die „Arbeiterzeitung“ dem Kampfe an. 
Nach Meldungen der „D. A. Z.“ behauptet ſie, daß Außenminiſter 
1 7 er ser ge 1 in 5 re 1918 
) en zu einem nitigten Kurs ag om ätte. 
Mataja habe, ſo ſagt die „Arbeiterzeitung“, in dieſer A 
Geſchenk von über 100 Millionen Kronen erhalten. Offenbar als 
Gegenleiſtung ſeien der Bank im Jahre 1923 Kapitalbermehrungen 
u den erſtaunlichſten Bedingungen bewilligt worden. In der 
ſeutigen Sitzung des Finanzausſchuſſes nahm der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete Dr. Bauer dieſe „Enthüllung“, die die erſte in 
der Serie der noch vorbereiteten iſt, zum Anlaß einer Anfrage und 
forderte die parlamentariſche Unterſuchung des Falles. Der Ab⸗ 
geordnete Leutner, der die Offenſive gegen Mataja im National⸗ 
rat begonnen hat, ließ heute ebenfalls neue Angriffe folgen, und 
es wird heute auch behauptet, der deutſche Geſandte in Wien, Dr. 
Pfeiffer, wolle ſo lange nicht nach Wien zurückkehren, als Mataja 
15 Er 12 5 Poſten ſei, weil er mit Mataja keinen Verkehr 

ehr wünſche. 

Bundeskanzler Ramek iſt im Finanzausſchuß den Anſchuldi⸗ 
. aungen gegen Mataia entgegengetreten und hat insbeſondere mit⸗ 


zur Aufhellung der 


ien im 


es aufjaltig, daß, die polniſche Regie⸗ dafür 
nge 


Voſener Tageblaft. >— 


geteilt, daß der Geſandte Pfeiffer nur wegen eines Krankenurlaubs 
noch fern von Wien weilt. Der angegriffene Außenminiſter 
Mataja gibt in einem in den Abendblättern veröffentlichten Brief 
an Bundeskanzler Ramek zu, daß er ſeinerzeit Biedermann⸗Bank⸗ 
Aktien, und zwar zum normalen Kurs, gekauft und wieder ver⸗ 
kauft habe. Er beſtreitet aber, jemals zugunſten der Bank im 
Finanzminiſterium eingeſchritten zu ſein. In einer öffentlichen 
Erklärung, die am Abend ausgegeben wird, kennzeichnet Mataja 
die täglichen Angriffe der Sozialdemokraten als ſyſtematiſche Hetze. 


Bombenattentat auf eine deutſche Zeitung. 


Litauiſcher Wahlterror. 

Das „Memeler Dampfboot“ gibt durch ein Extrablatt bekannt: 
Sonnabend morgen gegen 3.30 Uhr iſt auf das „Memeler Dampfboot“ 
ein Bombenanſchlag verübt worden. deſſen furchtbare Wirkung 
ungeheure Verwüſtungen angerichtet hat. 

Eingang um Schalterraum zum „Dampfboot“ find vollſtänd 
zertrümmert. Den Fußboden beider Raumen bedeckt ein einzige 
Glasſplitterſeld. Das vor dem Eingang befindliche eiſerne Gitter iſt 
auseinandergeriſſen und vollkommen verbogen. Faſt ſämtliche Türen 
ſind glatt aus den Füllungen herausgeriſſen. Decken und Wände ſind 
erſtört und durchlöchert. Auch die nüberliegende litautſche Buch» 

andiung „Rytas“ iſt durch die Wirkung der Exploſion beſchädigt 

worden. Die Bewohner der Nachbarſchaft wurden durch de Deto⸗ 
nation, die ſich wie die Erplofion einer Mine anhörte, auigeſchreckt 
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet, es iſt bisher aber nicht gelungen 
den oder die Täter zu entdecken. Gefunden wurde bisher eine Schnur, 
die in doppelter Länge weit ausgelegt war und an deren Ende ſich 
die Kapſel eines Entzünders befindet. 

Die weiteren Meldungen geben der Vermutung Ausdruck. daß 
es fi} um einen organſſierten Auſchlag handelt, durch den man 
wahrſcheinlich gehofft habe, den Betrieb des „Dampfbootes* für die 
Wahlen am Montag ſtill zu legen oder um einen Vorwand zu haben, 
der Veranlaſſung bieten. den Belagerungszuſtand zu verhängen und 
auf dieſe Weile die Wahlen unmöglich zu machen. 


Aus Stadt und Sand. 


Bofen. den 19. Oktober. : 


Die Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum 
die vom 19. bis 30. Augujt d. Is. über 600 Delegierte faſt aller 
evangeliſchen, ſowie der griechiſch⸗orthodoxen Kirchen, und zwar 
von 37 Staaten der Erde in Stockholm vereinigte — nur die 
römiſch⸗katholiſche Kirche hatte ſich von der bedeutſamen Kund⸗ 
gebung ferngehalten — war der Gegenſtand einer Gemeinde⸗ 3 7 { } f 1 
feier. ee Sonntag abend in ber Kreuth viele dannen d de dae fel den Nee en ue. e 
Evangeliſche aus der Stadt Poſen und darüber hinaus verſam⸗ Te. ö 
melt hatte. Als Redner traten die vier Vertreter der unierten bee Kandidaten, die nicht den Lehrzenſus beſitzen, aber trotzdem 
evangeliſchen Kirche Polens auf der Weltkonferenz, und zwar auf Grund der Beendigung einer der Offiziersſchulen bzw. eines 
Gene ralſuperintendent D. Blau, Konſiſtorialrat Nehring, 5 e le 1 1 7 in den gr 700 
Superintendent Hildt⸗Wongrowitz und Paſtor Sarowy auf. ſchen Formationen oder Armeen der Okkupationsmächte zur Er⸗ 
Der B 711 77515 A 8 . DER e Paſtors D. 5 re 1 werbung des Grades eines faden e in Ausnahmefällen 
lich von dieſem vertonte ſchwediſche Kirchenlieder vor, während berechtigt ſind, haben ihren Geſuchen außer den obengenannten 
die ſtattliche Gemeinde durch Choralgeſänge ſich an der Feier aktiv 


8. über tadelloſe moraliſche Qualifikationen 
verfügen, ſowie derartige dienſtliche Qualifikationen aus der Zeit 
ihres Militärdienſtes 57 

Außerdem können 0 
8 ſolche Perſonen bemühen, die zwar den formellen Lehrzenſus 
(6 Klaſſen einer Mittelſchule oder einer dieſer gleichgeſtellten Schule) 
nicht beſitzen, jedoch mit günſtigem Erfolg eine der Schulen bzw. 
einen der Offizierslehrkurſe im polniſchen Heere, in den ehem. pol⸗ 
niſchen Formationen oder den Armeen der Okkupationsmächte ab⸗ 
ſolvierten, wobei bemerkt wird, daß ihre Ernennung einzig und 
allein in Ausnahmefällen, die eine beſondere Berückſichtigung ver⸗ 
dienen, erfolgen wird. 5 

Geſuche ie einzureichen bzw. mit der Poſt zu überſender 
an diejenigen Kreisergänzungskommandos, zu deren 
Evidenz der betr. Kandidat gehört. 


Die Geſuche müſſen enthalten ein eigenhändig geſchriebenes 
curiculum vitae (Lebenslauf) mit beſonderer Berückſichtigung des 
Verlaufs der Dienſtzeit. Insbeſondere aber ſind zu bemerken die 
Dauer und das Datum des Beginns des Dienſtes, die Formation, 
in der der Geſuchſteller dem Dienſt oblag, der letzte Dienſtgrad, die 
ausgeübten Funktionen, die mitgemachten Feldzüge und Schlach⸗ 
ten, Verletzungen und Auszeichnungen, ſowie der Name des Offi⸗ 
ziers, der der letzte unmittelbare Vorgeſetzte des Geſuchſtellers war. 

Was nun die Kandidaten betrifft, die ſich um die Erlangung 
des Grades eines Reſerveoffiziers auf nd des freiwilligen 
Dienſtes und des Aufenthalts mindeſtens von 6 Wochen an der 
Front bewerben, ſo haben dieſe außerdem im curiculum vitae 
auch diejenigen anzuführen, die ihre eventuelle militäriſche 
Vorbereitung, die 30 außerhalb des Militärdienſtes erwarben, er⸗ 
geben, d. h. ihre Zugehörigkeit zu Vereinen, die zu militäriſchen 

orbereitungsarbeiten berufen find, vor ihrem Eintritt und nach 
ihrem Austritt aus dem aktiven Dienſt. 

Außerdem ſind den Geſuchen noch beizufügen nachſtehende 
Dokumente bzw, beglaubigte Abſchriften von denſelben. 

1. ein Zeugnis über den Beſitz des Lehrzenſus von mindeſtens 
8 1 180 einer Mittelſchule oder einer dieſer gleichgeſtellten 
Schule; a 

2. ein Zeugnis über die Abſolvierung mit günſtigem Erfolge 
einer der Offiziersſchulen bzw. eines der Offizierslehrkurſe im 
enen Heere, in den ehem. polniſchen Formationen oder den 
rmeen der Okkupationsmächte, oder aber ein Zeugnis der Zuge⸗ 
Fair zu militäriſchen Erziehungsvereinen, welch letztere den 
ienſtgrad, den der Geſuchſteller in dieſem Verein inne hat, ent⸗ 
halten muß, und ein Leumundszeugnis; 

3. eine Beſcheinigung der Staats⸗ oder Kommunalbehörden 
des Wohnorts des Geſu Uers, daß dieſer weder gerichtlich oder 
polizeilich beſtraft rde, im entgegengeſetzten Falle ſind die 
Urſache und die Höhe der Strafe anzugeben; 


Dokumenten an Stelle des Lehrzenſus ein Schulzeugnis einzu⸗ 
reichen, das ihre allgemeine Ausbildung beſtätigt. 


beteiligte. 
In kurzen prägnanten Ausführungen gaben die Redner Das Erlöſchen der Lungenſeuche. 
Streiflichter als Momenthilder jener großen kirchen⸗ und welt Nach einer amtlichen Bekanntmachung iſt die Lungenſeuche 


in der Wojewodſchaft Poſen erloſchen, und mit dem 


und nr —2 . en — Salbe 5 m 14. d Mis. find alle Anordnungen, die zur Befeitigung der Peſt er⸗ 
Kampf gegen alle unchriſtlichen Erſcheinungen im öffentlichen] griffen wurden, aufgehoben worden. 

em zu wecken. Superintendent Hildt eröffnete die Vor ⸗ Se ere, N a 5 5 
tragsreihe mit einer feſſelnden Schilderung des 8 und des e Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch 
uns ſtammverwandten ſchwediſchen Volkes, ſeinen ernſten ftatt« | dieſer Woche um 6% Uhr nachm. ſtatt. Auf der Tages⸗ 


lichen Männern und Frauen, ihrer peinlichen Sauberkeit, Ehr⸗ 
lichkeit und Sittenreinheit und ihrer herzlichen Gaſtlichkeit. 
Konſiſtorialrat ad fh gr einen geſchichtlichen üÜberblid: über 
die Vorbereitungen und Zuſtandekommen der Weltkonferenz, 
als deren Vater der ſchwediſche Erzbiſchof Soederblom aus 
Upfale anzuſprechen iſt, und die bereits 1914 ſtattfinden ſollte, 
aber durch den Ausbruch des Weltkrieges verhindert wurde. 1919 
wurde der Gedanke wieder aufgenommen; er gewann greifbarere 
Geſtalt, als 1920 die griechiſch⸗orthodoxe Kirche ihre Beteiligung 
uſagte. Feſſelnde mentbilder waren es, die der Redner in 
urzen en über den Empfang des Kongreſſes durch das ſchwe⸗ 
diſ⸗ spaar, die Teilnahme des Kronprinzenpaares an fait 
allen Verhandlungen und die Art und Weiſe, wie dieſe vor ſich 


ordnung ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: 

Interpellation des Stadtv. Sniady über die Arbeiterentlaſſungen 
bei 8 H. Cegielski; die Angelegenheit der Erdarbeiten und 
die Bewilligung der nötigen Mittel; Erhöhunz der Umſatzſteuerſtufe 
von 3/10 0 auf 5/0 90; der Bau einer neuen Halle für die Poſener 
Meſſe; Bewilligung von Nachtragskrediten für einzelne Titel für das 
Dune 59 und die Namensänderung von Straßen in den neuange⸗ 
chloſſenen Gemeinden. 

& Immer noch nicht hoch genug ſcheint gewiſſen Leuten der 
Preis der Auslandspälſe in Polen zu fein. So melden 
einige Blätter, daß der Paßpreis feit dem 15. d. Mis. von 500 2 
auf 750 zt erhöht worden ſei. Dieſe Nachricht iſt, wie wir 


N 1 r 2 reite dann — 7 get durch Erkundigung an zuftändiger Stelle erfahren, aus den Fin⸗ 
Gegenſtand der Beratungen bildeten, ſo: erpflichtung der gern geſogen. Der Paßprets beträgt immer noch nur“ 500 21. 


Im übrigen kommt es auf dasſelbe hinaus, ob 500 21 oder 750 zl. 


beſtimmt hat, die 
— >: Gegenwärtig nimmt kaum noch jemand einen Auslandspaß in An⸗ 


die 
„die Gott der Welt 
i die Kirche 


Kirche gegenüber den Zie 
i n und induſtriellen 22 


Kirche und die wirtſ 


und die ſozialen und ſittlichen Fragen, die Kirche und die Bezie⸗ſpruch bei 750 si würde das noch weniger der Fall ſein. 

n der Völker zu einander, die Kirche und die chriſtliche Er⸗ Ib Bor dem Ende der Auswanderung nach Frankreich. In⸗ 

ziehung, Methoden der praktiſchen und organiſatoriſchen Zuſam⸗ N e einer in Frankreich eingetretenen induſtriellen Wirtſchafts⸗ 

menarbeit der Kirchengemeinſchaften. letzter beleuchtete riſe ſind die Sammelſtellen für erwerbsloſe Auswanderer nach 

Generalfuperintendent D. Blau den Ertrag der Stockholmer] Frankreich angehalten worden, keine Arbeitertransporte nach 
ge it offenem Freimut betonte er, die geſpannten Frankreich abgehen zu laffen. Nur Angehörige der ſchon in Frank⸗ 


reich beſchäftigten Arbeiter können noch nach dort befördert werden. 

8. Falſche 5⸗Dollarnoten. Das Finanzdepartement in Waſhington 
machi bekannt daß ſich im Verkehr falſche 5 Dollarnoten befinden aus det 
Serie 1902 „B= mit der Nummer X 158 788 H und mit der Bank- 
nummer N 95527. Erſt bei genauer Beſichtigung bemerkt man, daß 
es ſich um einen retouchterten paotographiſ Abklatſch handelt. 
Das Papier iſt mit Linien aus Tinte verſehen, um die ſeidenen 
Faſern des Originals nachzuahmen. N 

8. Aus le der Schöffenliſten pp. Die Liſte der Kandidaten 
der Schöffen edensgerichts 3 Strap kammerbeiſitzer liegt 
im neuen Rathaus, Zimmer 30, vom 19. bis einſchl. 26. Oktober 
zur Einſichtnahme aus. c 

x Von der Butter⸗ und ate Allen Intereſſenten ist 
die Butter» und Kaſeſchau. ausgehend vom Milchwutſchaftlichen 
Reiche verband in Polen, im Saale des Zoologiſchen Gartens am 
21. d. Mis. nachmtitags von 3—5 Uhr und am 22. de Mts. vor⸗ 
mittags von 8—10 Uhr geöffnet. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. dem heutigen Mon’ 
tags⸗ Wochenmarkt erfuhr der Preis für gewöhnliche 
Bauernbutter eine gewiſſe Senkung; man bezahlte für das Pfund 
2,20—2,80 zl. Im Mißverhältnis zu dieſem Preiſe ſteht der für 
Tafelbutter, der . — wieder auf 2,80—8 21 geſtiegen il 
Die übrigen m eh waren ungefähr die gleichen wit 


auf dem „ e Mer. x Verkehr ließ infolge des ungünftir 
“= Wetters viel zu wünſchen übrig. 5 a 2 


xD Ruderklub Neptun veranſtaltete am geftrigen Sonntage 
Ki brudern durch eine Auffahrt der gejamten Boots- 


eiben und nun nicht etwa 1 
ch ein Beweis 


über das ki ich bede a i 
. 15 Clolhelm ne veiiehen. im 

Mit dem gemeinſamen Gemeindegeſang von „Ein’ feſte Burg 
iſt unſer Gott“ fand die zweiſtündige Feier ihren packenden Ab⸗ 
hb. 


ſchluß. 
Die Ernennung von Neſerveofſizieren. 

Auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen des Kriegsminiſters 
(Ds. Rozk. Nr. 28 vom Jahre 1925, Poſ. 241) zur Verordnung des 
Staatspräfidenten über die Feſtſetzung der Beſtimmungen der 
Ernennung von Offizieren (Dz Mit. R. P. Nr. 61 vom Jahre 
1925, Poſ. 420, ſowie des Dz. Rozk. Nr. 28 vom Jahre 1925, Poſ. 
238) wird den intereſſierten Perſonen nachſtehendes zur Kenntnis 
gebracht: g 


Au 


Auf Grund der oben angeführten Verordnung des Staats⸗ dem und zurück zum Boorshauſe. ier 
präſidenten können ſich um die Frlangusg des Grades eines Offi⸗ fand .. den 1. Vorfigenden die Verteilung der N 
iers ſolche Perſonen bewerben, die gegenwärtig nicht im aktiven tatt. Im ganzen fi von den W bye 933 Fahrten mit 
ilitärdienſt ſtehen, und zwar: . 7988 Kilometern zurückgelegt worden. Von den aktiven Ruderern 
1. die einen Lehrzenſus von mindeſtens 6 Klaſſen ſerhielt den 1. meterpreis Hans Basler, den 2. Kilometer⸗ 
einer Mittelſchule oder einer dieſer gleichgestellten le — Hellmut Röhr, den 3. Kilometerpreis Gerhardt Erhorn⸗ 
beſitzen; f der Jugendabteilung erhielt den 1. Kilometerpreis Car- 
2.-mit günſtigem Exfolg eine der Schulen bzw. einen der . den 2. Kilometerpreis Herbert Siegmund. Von 
Offizierslehrkurſe im polniſchen Heere den ehem. Gymnaſtal⸗Abteilung erhielt Hans Schultz den 1. und 


polniſchen Formationen oder den Armeen der Okkupation 
beendet haben, oder aber ſich vor dem Tage der Ratifizierung des 
Rigaer Vertrages durch den Sejm als Freiwillige beim polnischen 
Heere meldeten, im Laufe ihrer Dienitzeit im polniſchen Heere 


a eee 9 ee eg 855 ſcheint e 
noch v extr ch zu ſein. o wurde in dieſen Tagen de 
Abends wiederholt ein e Schulmädchen Helene Le wan⸗ 
n la 


mindeſtens 6 Wochen an der Front zubrachten und eine militäriſche[ dowska auf den Stra ut weinend angetroffen, das auf 
Vorvereitung in dem Grade genoſſen „ wie folder vom gen rte, Hemere Beträge von einem Ztoty und darüber 
Kriegsminiſter beſtimmt wird; haben. i i 


zu Natürlich fand ſich immer jemand, der ihr 


n. 
um den Grad eines Reſerveoffiziers 


— Voſener Tageblatt. 


den Verluſt erſetzte. Sie wurde nun geſtern abend in der ulica 
jazdowa (fr. Am Berliner Tor) von einem Kriminalbeamten 
zum zweiten Male angetroffen und angehalten. Sie gab an, 
daß ſie auf Veranlaſſung ihrer Mutter auf das Mitleid der Leute 


ſpekuliert habe. Bilanz der 


x Ein Zuſammenſtoß erfolgte Sonntag früh 2 Uhr am Plac 
Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) zwiſchen einer er fal hen und Aktiva. 10. 10. 25 30. 9. 25 
Pferdedroſ ke dadurch, daß der Kraftwagen an der falſchen Seite Gold in Barren und Münzen 13 072 333.49 132 006 704.52 
5 hr. Dabei erlitt das Pferd der ferdedroſchke eine jo ſchwere Valuten, Devisen usw.. . . 63 335 295.48 71 738 859 84 
erletzung, es getötet werden mußte. ; Silber und Scheidemünzen . . . . 138 884 109.90 10 882 732.70 
8 x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: durch Einbruch in einen Wechsel 86 815 958.90 292 300 656.36 
an a dem Grundftüd chauerſtraße 16 in der Nacht zum | Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 24 193 5.6.29 20 982 675.29 
d. Mts. nach Durchbrechen der Stallmauer 39 Hühner; aus Reportvorschüssgse . . . » 29011675.— 26 329 (25.— 
fen Tor Aleje Marcinkowskiego 17a (fr. Wilhelmſtraße) einem Kurzfristige, diskontierte Papiere. 18297 925.— 18 38 500.— 
| ungen Mann aus Komorniki, Kr. Poſen, ein Fahrrad Marke | Zinsiose Kredite an den Staat. 50 00 000. 50 000 000.— 
Kom! Nr. 60, Freilauf, Torpedo; auf dem Wege von 1 itz ne Mobilien und Immobilien. . . . 33 702 982.90 33 693 246.80 
aterbrücke einem jungen Mann von der Walliſchei eine Andere Aktiva 3601592 33825 45.16 
| flderne Uhr mit Goldrand; am 16. d. Mts. abends 8% aus . 
einer Wohnung in der ul. Gen. Koscinskiego 15 (fr. Blü aße) p 692 328 946.4 690 066 840.9 
brrad „Sirokko“ mit der Nr. 129 661; aus einer Wohnung Passivs. 
Dreslauerſtraße 83/34 eine Handtaſche, ein Gummimantel, ein] Grundkapital. ẽlçf 100000 000.— 100 000 000.— 
bhotographiſcher Apparat, ein Revolver und Wäſche mi Geſamt⸗ Reservefonds. 1197 009.80 1 197 009.80 
werte von 21; durch Einbruch in die Apotheke Breslauer⸗ Banknotenum laue 381 496 280.— 396 529 325.— 
ſtraße 31 47 2, ferner Morphium, Kokain im Geſamtwerte von | Girorechnungen u. and. sofort fällige 
900 21; aus einer Wohnung Breslauerſtraße 20 ein Damenſeal⸗ Verpflichtungen: 
pelz, eine Pelzjacke und Betten im Werte von 1200 21. zu 2 ꝶꝶ7222ũ A ** EL a 
Die nuerwehr wurde a © u roreehn ungen 642 1 51 093.02 
r eee 42 6229769“ 4101491988 
rufen, der dadurch entſtanden war, daß ein Vorübergehender a —— — % Valuten 1 — e u — 
einen n Zigar . portverpflichtungen . » » 290 4645. 269 631.1 
nen brennenden ettenreſt weggeworfen hatte Der Andere Passiva - . 56 281 994. 2 52 990 534.60 


wurde mit dem Handlöſcher gelöſcht. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mon⸗ 
tag, früh -+ 0,64 Meter, genen ＋ 0,60 Meter am Sonntag und 
+ 0,58 Meter am Sonnabend früh. 

x Vom Wetter. Montag. früh waren 2 Grad Wärme 
bei verhälrnismäßig heftigem Schneewelter. 


— — — — 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
den 19. 10.: Stenographenverein Stolge ⸗ Schrey: 
ben 10..40.:-Meafmdnniicer Bere A 5. 
. .: man 1 rein: n * 
Klubabend. oe 


den 19, 10.: Männerturnverein Poſen: Von 148. bis 
410 Uhr Übungsitunde der Damen- 


abteilung. 
den 20. 10.: Bach⸗Verein: Um 7% Uhr übung für 
3 um 84 Uhr übung für 
5 erren. 
den 20. 10.: Männerturnberein Poſen: Von %8 bis 
410 Uhr ge der Männerabtei⸗ 
lung und von 7—8 Uhr übung der 
teilung. 
um 8 Uhr 


r Jugendab 
den 21. 10.: Gemiſchter Chor Poſen: 
tunde. 
Männer: 7% Uhr 


Abungsſ 

den 21. 10.: . Verein jun 
Beſprechungsabend. 

den A. 10.: Männerturnberein Poſen: Von 138 bis 
410 Uhr übungsſtunde der De . 


Donners tag, den 22. 10.: Bach. Verein; — 


änderungen einzelner Posten kei 


stand an Hartgeld hat sich um 8 M 


Wentag, 
Montag, 
Nontag, 


Der Notenumlauf hat eine weitere 
Golddeckung beträgt zwar 34.7% 
Deckung 
die esunken. Die Giroeinlagen sind u 

nstag, 
deine der Bank Gospodarstwa 


‚Revision. Die drei Beamten, die 
Zentrale nach Lodz entsandt wurd 


Die Revision r 


verschie 


dureh Gold und Valuten ist aber auf 1 
in 


käglien fälligen Valuten um 4.7 Millionen gestiegen. 


Bankrevision. Seit 10 Tagen währt bereits die in der Ab- 
rajowe 


—— — — —ỹ un 
692 328 946. 4 6% 060 840.97 


Der vorstehende Ausweis zeigt bei bemerkenswerten Ver- 


ne Entlastung der Bank 


Der Goldbestand hat um rund 65 000 Zioty zugenommen, der 
Devisenbestand aber um 8.4 Millionen Zloty abgenommen. Der Be- 


illionen auf den höchsten bisher 


erreichten Stand von 18,9 Millionen erhöht. Der Wechselbestand 9 
wurde um 5.5 Millionen eingeschränkt, dagegen erhöhten sich 
die Lombarddarlehen auf langfristige Anleihen um 3.2 Millionen. 


inschränkung um 15 Millionen 


erfahren, trotzdem hat sich die Deckung verschlechtert. Die reine 


gegen 33.1% am 30. 9.), die 
49.40%) 


m 8 Millionen, die lagen an 


in Lodz durchgeführte 
deshalb aus der Warschauer 
en, befassen sich hauptsächlich 


mit den tungen des Wechselportefeuilles und der Kassenbücher. 
in Bankkreisen großes Interesse hervor. 


Handel. 


Keine Preiserhöhungen für Spiritus. Im Zusammenhang mit 
denen Nachrichten der Warschauer Presse gibt die Direk- 
tion des Spiritusmonopols bekannt, daß keine Preissteigerungen 
für Spiritus erfolgt odet beabsichtigt sei, sondern daß der Preis nach 
wie vor laut Dziennik Ustaw Nr. 97 festgesetzt bleibt. 

9 Eine Holzbörse in Galatz, der wichtigen rumänischen Hafen- 
stadt, soll demnächst eröffnet werden. 


1 


O Von der Bismarekhütte. In Prag finden gegenwärtig zwischen 


Konvention für Röhrenbetrieb 


Donnerstag, den 22. 10.: Stenographen⸗Verein Stolze . Schrey: 
3 Von 6½—8 Uhr e 
Freitag, den 23. 10.: Männerturnberein Von 7 bis Industrie. 
8 Uhr bungsſtunde der 9b 
abteilung und be Uhr der tschechosiowakisch-deutschen 
1¹ der nnerabteilung 


Freitag, 


* Bromberg, 17. Oktober. 


Eintritt der Bismarckhütte in 
haben — 7 
} Produktionsreduzierungen. 
wir hat die „C 

60 Prozent des 


Seit geſtern nachmittag wie ⸗ 
undeſperre in Bromberg. Sie iſt nach Mitteilung 
chen Poligeiverwaltung angeordnet worden nicht infolge 
utfalls in der Stadt oder Umgegend, ſondern weil in 
dusche, dem bekannten Ausflugsort vieler Brontbe rf. die Maul⸗ 

nd Klauenſeuche . n if, 
ober. rbeitslos geworden 


der 


war so schlecht, daß in letzter Zeit 


© Die Lodzer Industrie und der Expor 


und Delegierten der Bismarckhütte Verhandlungen statt, die den 
obengenannte Konvention zur Folge 


Wie aus Warschau gemeldet 


kownia. Warszawska‘“ ihre Produktion bis auf 
orimalbetriebes eingeschränkt. Diese Maßnahme 
wird mit dem völligen Mangel an Bargeld und der Unmöglichkeit, 
Wechselprolongationen zu erhalten, begründet. Auch der Absatz 


nur auf Lager gearbeitet wurde. 
t nach Rußland. Eine 


Export nach Ruß- 


* Dirſchau, 18. ift, ger Lod \ 
t Pomm. Tagebl.“ ſchreibt Ur zer großen: Aktiengesellschaften und zwar die Firma M. 
33 Rapierfabrit Saure u * ehe 1 — Ejtingon hat Schritte unternommen, um den 

läffigleit eines dert ein Macht H land in weitgehendem Masse zu entwickeln. Um diese Aktion 


eutſtande 


Heizers ſon dort ein großer 
5 
Seda Len der gung, . Tr When lese 


Eutlasſun t 
g gen vornehmen, wodurch natürlich das Elend in der | geteilt 
Virfauer Aebeiterfäft urch vergeöhert wird, de wir Bier {don | Neuyork ern 
diefer 11 Bd eine auffällig große Zahl von Arbeitsloſen in Ko 
e n. i 
EL * Öraudenz, 16. Oktober. Vom Unglück verfolgt wird ele 
er epangeliſche Lehrer nau. Nachdem ihm 


bi a Für ſte 
Sr niger Zeit während feiner eſenheit des Nachts aus dem 
5 lle ſein fettes Schwein geſtohlen w war, wurde jüngſt 
leder des Nachts ein Einbruch verübt. gelang den Dieben, 
Nuutliche Wäſche und Kleider ſowie Schmuckſachen zu entwenden. 
Dee Ausſteuerwäſche 2 Töchter wurde auch mitgenommen. 
r Geſamtſchaden beläuft ſich auf rd. 4000 2k. 
be „Kempen i. P., 18. .Das „Kempener Wochenblatt“ 
„eöffentlicht folgendes, die hieſigen Stadtverordneten⸗ 
große. U en beleuchtende „Ein geſandt“: „Es bereitet einem 
woße Freude, zu leſen, wie gelegentlich der Stadtverordneten ⸗ 
nablen anderswo die Wähler ihre deutſche Geſinnung nicht 
be im fo beliebten ſtillen Kämmerlein, ſondern frei und offen 
be undet haben, und dafür eingetreten ſind. Die Wahlbeteiligung 
ſatrug in Bromberg im allgemeinen 63,20 Prozent, bei den Deut- 
gen jedoch 90 8 in Graudenz durchſchnittlich 50 Prozent, 


Societe Anon 


Benzin 20217 To., 


b 


ei den Deutſchen 98 Prozent — und in Kempen? Noch 
n — 1 50 To., Vaselin 18 To., Asphalt 910 To., Koks 1792 To., Halb- 
ute einmal 25 Prozent der deutſchen und n Wahlberech⸗I fabrikate 3091 To., feste Schmieröle 33 To. Von diesen ausgeführten 
dat n haben für die deutſche Liſte geſtimmt. Ein einziges Man⸗ Naphtaprodukten u im 2 
zeigen Der deutfegen Lie auteil gemorden, während 8-4 zu er, | Naphtaprodu - 

n waren.“ 


10 Stargard 16. Oktober. Von einer Lokomotive am 
Coda bren wurde vor einigen Tagen in der Nähe der Förſterei 
bardan en der Streckenläufer Stanislaus Dombrowski 
* bier. Außer anderen Verletzungen erlitt er auch einen Rippen⸗ 
ö a Er wurde in das hiefine St. Elitoberhfran'enhnig geſchafft. 


reich 5 785 To., nach det Schweiz 
To., nach Italien 453 Tonnen. 


Bestellungen 


na. November, Dezember 


8 Eine Zunahme des 
terreich mit 210 000 To. (im 

(54 
der 
gegenüber 64 000 To. im August) 


Gdingen gingen 3000 (2000), nach 
Monate 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznan, 


lederzeit 
ap genommen 


„Posener Tageblatt“ 


ie Großhandelspreise verstehen 


Weizen... 22.0 — 23.00 


Zwierzyniecka 6 Rogen (neu) . . 15.4 —16.35 
Weizenmehl (65 


inkl. Säcke) . . . 35.50—38.50 
! Rosgenniehl J. Sorte 

| 70%, inkl.Säcke) 26.00—27.0 
l (665 % 
I 27.0 28.0 


l. Säcke). . 
‚ Braugerste prima „21.50-22.50 


durchführen zu Können, hat sich die Lodzer Firma Ejtingon mit 
Hilfe der Firma Ejtingon & Schild in Neuyork an amerikanische 
Banken gewandt. Wie uns von gut unterrichteter Seite dazu mit- 


einige Tage in Berlin aufhalten. 
Verkauf polnischer Aktienmehrheiten an das Ausland. In 


die Firma Allard, Rousseau & Comp. 51 Prozent der Gesamtaktien 
der Tomaschower Kammgarnspinnereien, Etablissement Piesch, 
e, aufgekauft haben soll. Der end 
soll in den allernachsten Tagen zwischen den Ve 
nannten Firmen abgeschlossen werden. 

© Die verarbeitende Naphtaindustrie Polens hat nach den 
sbeben veröffentlichten endgültigen amtlichen Daten gegenüber 
dem 1. Quartal im 2. Quartal eine verringerte Produktion 
zu verzeichnen, und zwar sank sie von 175930 Tonnen auf 140 737 
To. Auf die einzelnen Naphtaprodukte entfallen folgende Mengen: 
Petroleum 43 147 To., 
Schmieröle 28 917 To., Pataffin 8234 To., Lichte 296 To., Vase lin 
101 To., Asphalt 3044 To., Koks 2 908 To., Halbprodukte 3 822 
To., feste Schmieren 326 To. Die Ausfuhr ist im 2. Vierteljahr 
ebenfalls zurückgegangen, und zwar von 92 558 To. auf 78 425 To. 
Hiervon entfällt auf Benzin 17104 To., Petroleum 11075 To., 
Gasöl 21 572 To., Schmieröle 16 518 To., Paraffin 6262 To., Lichte 


ginge 
gesamt 26581 To., nach Danzig 20 143 To., nach der 
Tschechoslowakei 16 752 To., nach Ungarn 752 To., nach 


© Die polnisch-oberschlesische Kohlenaustuhr belief sich im 
September nach den im „Przemyst i Hande!“ veröffentlichten 
endgültigen amtlichen Daten auf 505 000 To. gegenüber 484 000 To. 
im August. Auf die einzelnen Länder verteilt sich die Ausfuhr fol- 
Exports weisen die Zahlen für 


(9000), Italien 5000 (35 000), Schweiz 
keine Kohle, während es im August 6000 To. abnahm. Nac 


ngon in allernächster Zeit nach 
die Nachricht besprochen, daß 


tige Vertrag 
etern der ge- 


Gasöl 29 725 To., 


Vierteljahr nach Deutsch- 


ster- 
5189 To., nach Frankreich 1383 


ust 190 000 To.), Ungarn 77 000 


und Jugoslawien 16.000 To. (5000) auf. Abgenommen hat 
P nach der Tschechoslowakei, die I September 41 000 To. 


erhielt, Rumänien mit 8000 To. 
5000 (7000). Lettland empfing 


Danzig 140000 (112 000). 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 19, Oktober 1925. 


Wag;un-Lieferung loko Verladestation in Zioty.) 


sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Gerste 18.002000 
Hafer . 17.70-18.75 
belderbsen . . 21.00-22.00 


8 


Viktoriaerbsen . 27 00— 0.00 
Weizenkleie. . . 10 0-11.00 
Rorgenkleie. . » 1000-11. 0⁰ 
Böxartoffoln 2.90 
Fabrikkartoffeln 1.802. 00 
Tendenz; ruhig. 


Handel, Finanzwesen, Wirisehaft, Börsen. 


Bank Polski. 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 19. Oktober 17. Oktober 
4% Posener Pfandbriefe (Vorkr.) 10.00 —.— 
6% Listy zbozowe Ziemst wa Kred. 4.45 — 4.40 4.45 
80% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.951 90 1.95 
50% Pozyezka konwersyjna . . . 0.27 0.29 

Bankaktien: . 

Kwilecki, Potocki i Ska. L-VIII.Em. 3.00 — 
Bank Przemystoweöw I.—II. Em. —.— 2.00 —2. 10 
Bk. Zw. Spötek Zarobk. I.—XI. Em. 4.00 3.75—4.00 

Industrleaktien 
H. Cegielski 1.-X. Em. (50 zi-Aktie) 10.00 
Centrala Rolniköw I. VIII. — 0.50 
Centrala Skör l. -V. Em. — 0.90 
Goplana I.— III. gm. —.— 3.80 
Hartwig Kantorowicz I.—II. Em. —— 2.00 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. . —.— 2.50 
Luban, Fabryka przetw. zlemn. I- IV 60.00 —.— 
Dr. Roman May I. -V. Bm. 159.50 19.50 
Plötno I.—III. kg mm. 0.10 —.— 
Pozn. Spötka Drzewna. I. VII. Em. 0.25 0.25 
Spölka Szolarska I.—III. Em. 050 —.— 

ytwornia Chemiczua I—VI. Em. 0.25 —— 

Tendenz: unverändert, 
Börsen. 


a Der Zloty am 17. Oktober 1925. Danzig: Zloty 86.39 
bis 86.61, Überweis: Warschau 85.64 85.86, Berlin: Zloty 
69.05-69.75, Überw. Warschau oder Posen 69.27-69.63, Überw. 
Kattowitz 69.12-69.48, London: Überw. Warschau 29, Neu- 
ork: Überw. Warschau 16.60, Bukarest: Überw. Warschau 
35.20, Tschernowitz: Überw. Warschau 35.00, Buda- 
pest: Zioty 11.560 — 11.760, Riga: Überw. Warschau 90.00, 
Paris: Überw. Warschau 370. 

+ Warschauer Börse vom 17. Oktober. Dev isenkurse: 
Amsterdam fürl00 — 241.80, London für 129.13, Neuyork für 1 — 
6.00, Paris für 100 — 27.07, Prag für 100 — 17.84, Zürich für 100 — 
116.01, Stockholm für 100 — 161.00, Wien für 100 — 84.81. Zins- 
papiere : Sproz. staatl. Konvers.-Anleihe 70, 6proz. Dollar- 
Anl. 64.3, 1Oproz. Eisenbahnanl. Serie 185, 5ptoz. staatl. Konvers.- 
Anl. 43.4, 4% proz. landw. Anl. bis 1914 17.40, Sproz. Warsch. 
Anl. bis 191 16.35 4½ proz. Warschauer Anl. bis 1914 13.75. 
Bankwerte : Bank k. Warschau 5.00, Bank Handl. in 
Warschau 3.00, Bank Zachodni 1.25, Bank Sp. Zarobk. in Posen 
4.00. Industriewerte: Sita i Swiatio 0.16, Chodorow 4.00, 
Czestocice 1.20, W. T. F. Cukru 1.94, Lazy 0.12, Kop. Weg. 1.52, 
Polska Nafta 0.20, Nobel 1.30, Fitzner 1.40, Lilpop 0.59, Modrze- 
jowski 2.70, Norblin 0.80, Ostrowiecki 5.10, Parowoz 0.32, Pocisk 
1.20, Rudzki 0.90, Starachowice 1.24, Ursus 1.70, Zyrardow 6.75, 
Borkowski 0.80, Synd. Roiniköw 1.50, Haberbusch & Schiele 4.75, 


Spiritus 1,70. 
’ te Danziger Börse vom 17. Oktober. (Amtlich.) London 
251.21, Schecks 25.20, deutsche Mark 123.920 — 124.230. 

* 1 Gramm Feingold wurde für den 18. und 19. Oktober 
19 gleich 3.9744 zloty te (1 Goldfranken gleich 
1.1 zi). (M. P. Nr. 241 vom 17. 10. 1925. 


Von den Märkten. 


Produkten. Bla la, 17. Oktober. Weizen 28 zt, Roggen 20, 
Hafer 21-24, Gerste 19—20, Stroh 6.%, Heu 7—9, Klee 14, Kar- 
toffeln 6-7, im Kleinhandel 8—11 21 für 100 kg. Tendenz steigend. 

Graudenz, 17. Oktober. ospreise für 100 kg: Roggen 
16, Weizen 23.9, —23.4,, Futtergerste 18—19.Y,, Braugerste 22, 
Hafer 17.00--18.1%, Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 24—28, 
Luxusweizenmehl 44, Roggenmehl 27, Kleie 11—11.1,, Gersten- 
grütze 33, Grieß 48. Tendenz ruhig. 

Warschau, 17. Oktober. Englische Firmen offerieren 
Bohnen pro Tonne mit 10 Pfund Sterling und die gegenwärtige 
Notierung auf dem Markte beträgt 43 21 für 100 kg. Der Export 
ist pa 1 möglich, da die Konkurrenzfähigkeit im Auslande 
zu groß ist. 

Edelmetalle. Kattowitz, 17. Oktober. Silber chem. 
gereinigt für 1 kg 122-126, Bleiminen 1260, Bleiglätte 1282 pro 


onne. 
Metalle. Berlin, 17. Oktober. Elektrolytkupter für 100 kg 


137.34. 

Ven und Fleisch. Warschau, 17. Oktober. Der Vieh- 
markt in den letzten zwei Tagen zeigte eine weitere fallende Tendenz 
für Schweine an. Für die besten Sorten wurde nicht mehr als 1.85 
21 geboten. Die minderwertigen Sorten blieben unverändert. Ge- 
zahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthof: Für Kalb - 
fleisch 1.10—1 zi, für Schweine I. Sorte 1.75—1.85, II. 1.60—1.70, 
III. Sorte 1.45—1.55, IV. Sorte 1.30 — 1.40, V. Sorte 1.10 — 1.25, 
Ochsen wurden nur 2 aufge trieben und zu 0.85 zit verkauft. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Budapest, 17. Oktober. Getreidepreise für 100 kg in 1000 
ungar. Kronen. Weizen: (78 nt 367.5—370, Fejer 362.5 
bis 365, Pester Komitat 362.5 365, (79 kg) 337.5--380, Roggen 
250-285, Futtergerste 260. 270, Braugerste 360, neuer Hafer 
240-260, Mais 282.5 285, Raps 620-630, Kleie 162.5 — 1635, 
Alle Preise Parität Budapest. 

Hamburg, 17. Oktober. Notierungen ausländischer Ge- 
treide arten für 100 kg in holl. Gulden. Weizen für Oktober Manitoba 
I. 14, II. 13.80, III. 13.60, Baruso 13.45, Tendenz anhaltend. Gerste 
Dunaj russische 9.15, indische 4.60, Dollars, Malting Barley 9.05, 
tür Oktober-November 9.15, Roggen Western Rye II. 9.30, Ten- 
denz anhaltend. Hafer Canada Western II. für Oktober-November 
10.20, III. 9.30, Wihteclipped für Oktober-November 9, Canada 
Fez I, für September-Oktober 9.40. 


Berliner Börse (Geldkurse). 


Devisen: 19. 10. 17. 10. 
Konstantinopel (12 t hh 2.375 2.385 
Landen t{2) 2...5:.>» 3 20.302 20.302 
Neuyork (1 Dollar) 0 e 4.195 4.195 
Rio de Janeiro (1 Milr.)) 0.624 0.609 
Amsterdam (100 hfl. )))) 168.63 168.63 
Brüssel (100 Frs.) .. 19.11 19.12 
Danzig (100 Gulden) Pr 80.49 80.49 
Helsingfors (100 Fm.) ũ. . 10.547 10.547 
Italien (100 Lire 16.70 16.895 

ugoslawien (100 Dinar) 7.445 7.445 

openhagen (100 Kr.): 104.97 105.02 
Oslo (100 Kr.) )))) 85.14 85.27 
Paris (100 Frs.) 4 18.47 18.82 
Prag (100 Ke.) 2922 12.42 
lie Fre) ae 80.79 80.80 
Bulgarien (100 Leva zz . 3.05 3.05 
Stockholm (100 Kr. )))) 112.16 112.16 
Budapest (100000 Kr.)ʒꝝ) 5.87 5.871 
eee So sanieren span >} 59,13 59.13 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen - 
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RE 2 * 
Ver dritte Renntag in Lawica. 

Brachte der vergangene Donnerstag als zweiter Renntag ſehr 
gute Rennen, ſo war der geſtrige Sonntag geradezu voll von Ent⸗ 
täuſchungen. Die Tribüne war ſehr gut beſetzt, aber alles andere 
ließ viel zu wünſchen übrig. 

-Das erſte Rennen mit zwei Pferden, und zwar mit „Bzes“ 
(Reiter Jözefiak) und „Röza“, die von Krysko geritten wurde, 
brachte den vermuteten Sieg „Nölas“. Bei der vorletzten Hürde 
ſtürzte der Reiter Jözefiak, und ſo ging „Röza“, ohne bedrängt zu 
werden, durchs Ziel. Ein Proteſt des Geſtürzten wurde abge⸗ 
wieſen. 

Das zweite Rennen über 2100 Meter, ein Hindernisreunen, 
wurde von bier Pferden ausgetragen. „Boſton“ mit dem Reiter 
Cierpicki brachte die angenehme Quote von 200 : 100, und der 
Reiter Sulik mit ſeinem „Banko“ nahm den zweiten Platz, der 
vom Totaliſator mit 110 zu 100 berechnet wurde. Es liefen „Ni- 
kade“, geritten von Zgorzelski, und „Czugurt“ mit Joözefiak. 


Das dritte Rennen, auch ein Hindernisrennen über die Diſtanz 
von 4800 Meter, ließ wieder nur zwei Pferde erſcheinen. Es 
ſtanden ſich „King“ mit dem Oberleutnant Wojtowicz und 
„Rungway⸗Girl“ mit dem Grafen Komorowski gegenüber. Die 
Meinungen über den Ausgang dieſes Rennens waren geteilt, und 
jo kam es, daß „King“ mit der Quote von 160 ; 100 abſchnitt. 
„King“ wax von Anfang bis Ende ſeinem Gegner überlegen, und 
Komorowski konnte beim beſten Willen nicht mehr aus dem Pferde 
herausholen als er es getan. Nicht immer aber iſt „King“ ſo in 
em geweſen wie geſtern. 
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Telephon 3500 
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Geschäffsverbindungen mik Polen 


auknüpfen, über das Deutſchtumsleben in dieſem Lande 
unterrichtet fein oder überhaupt eine in Polen erjheinend: 
deulſche Zeitung leſen wollen, dann wählen Sie natürlich 
die in Lodz, dem Zentrum der polniſchen Induſtrie und 
gleichzeitig des Deutſchtums in Polen 
im 24. Jahrgang erſcheinende 


„NEUE LOBZER ZEITUNG” 


Lodz, Petrikauerſtraße 15 (eigenes Gebäude). Teleſone 2-83 
(Redaktion) und 10-82 (Geſchäftsſtelle). Poſtſchecklonto 
Warszawa 61932, 


dasältelfe u. größte deufiche Blatt Kongreßpolens 


mit den 5 Beilagen: Wirtſchafts beilage, Frauenbeilage, Illu⸗ 
ſtriertes Sonntagsblatt, Illuſtr. Wochenblatt, Humorbeilage. 


1 das erſcheint 2 dae e ö 


J 1 * 
en Plate er mal täglich Nachrichtendienſt. 
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Probenummern gratis und franko, Schreiben Sie noch 
heute an uns. 


9 
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DiegesamteGeschäftswelt: | 


3 wie polniſche, leiſtet ſich & 
den beſten Dienſt, wenn ſie ihre = 
i dem einflußreichſten & 
u. verbreitetſten deutſchen Blatte 

dauernd zuwendet. Das iſt ent⸗ 
ſchieden das 


Posener Jageblaft 


Es gehört nicht zu der Fahl der 
Seitungen mit Riefenauflagen, 
hat aber doch im Poſenſchen 


RE! die größle Auflage 


und genießt weiteſte Verbreitung! Die Qualität feiner & 
Leſer iſt eine fo vortreffliche, daß die größten Inſerenten 8 
es ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg ſtändig benutzen! E 


. 


ür 
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— — Fordern Sie Offerte. — — 
eee 


Sausgrundſtück 
in Meſexitz, mit ſchönem Garten, 
am Fluß zur Gärtnerei. Bau⸗ 
geſchäft. Lagerplatz, Töpferei 
geeignet, 6 Mieter, 17 Zimmer, 
4 Zimmer freiwerdend, iſt für 
25.000 M., 12000 M., Anz., 
billig. Zins, zu verkaufen. 
Antrag. unt K. J. 242 an die 
Areis zeitung in Meſeritz. — 

Neu, ſofort lieferbar: 
Die neuen deutſchen 
Aufwertungsgeſetze 

(Textausgabe). 
Preis 2 Zt, bei direkter Zu⸗ 
ſtellung mit Portoberechnung. 

Verſandbuchhand fung der 
Ih. 


Sntsszteszzes stress ssb sers se ze e068 8888652: 


| 


Soforf lieferbar! 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Illuſtr. Monatsblätter 


„Die Bergfladt“ 


Herausgeber Paul Keller. 
Neuer 14. Jahrgang 1925/26. 
Heft 1 mit dem neuen Roman 
von P. Keller 


„Marie Heinrich“ 
Preis pro Heft: 221 30 ge, 
nach auswärts mit Portozu⸗ 
ſchtag. Probeheft ſteht gegen 
Berechnung zu Dienſten. 
Verſandonchhandlung der 
Drucammla Coneordia 3. 
Akc. f f 
Boznanı, ul. Smiersuniectn 6. IrArka Cuueordia 


Mai 


Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer 
Küchen- Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. 


zum Teil farbigen Holzſchnitten 
u. 15 Röntgen⸗Original⸗Aufn. 
3 Bde., geb. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnla Canegrlia ie 


. 1 

ien Kim 5 

is Grundstück 
in Kolberg -Oſtfeebad, mu 
feiwerd. 4 Zimmer⸗Wohnung. b 
Anz N. -M. 15 000.20 000 — Dauer 6 Stunden. 
prese w. zu verlaufen. Off. u. Einzige wirksame Methode. 
R. 1379 a. D. Kolb. Jeilung AMl cos, Kammerjäger, 
Ake. für Bommeru ın Kolberg. I Poznan, ul. Mateckiego 1511. 


— Voſener Cage tat. B= 


Das darauf folgende Flachrennen über 1000 Meter brachte 
wiederum nur vier Gegner zuſammen: „Malina“ aus dem 
Stalle des Grafen Miel hüski wurde von Wichlarg, „Grala“ von 
Tarnowski geritten „Turtus“ war mit Kaczmarek beſetzt und der 
Sieger „Sierotka“ mit Krysko. Der Sieg des letzteren brachte am 
Totaliſator 150 : 100. „Turkus“, der als zweiter folgte, konnte 
dem Sieger nicht mehr ſchaden. 

Das fünfte Rennen, ein Flachrennen über 2400 Meter, wurde 
von Sulik auf „Lukullus“, der als Sieger durchs Ziel ging, und 
drei weitere Pferde beſtritten. Der Reiter erhielt den Preis von 
600 Zloty, und ſeine Wetter wurden nur mit ihrem eingezahlten 
Betrag abgeſpeiſt. Dagegen brachten die Plätze die hohen Quoten 
von (Lukullus) 140: 100 und „Brzeſzezot“, der von Krysko geritten 
wurde, 190 : 100. Es liefen noch „Famatina“ und „Troja“ die 
von Jözefiak und Zgorzelski geritten wurden. Jszefiak hatte 
geſtern anſcheinend ſeinen ſchlechten Tag, denn er konnte auch bei 
der größten Anſtrengung nicht als Sieger durchs Ziel gehen. 

Hatten die fünf erſten Rennen wenig oder gar keine Freude 
gebracht, ſo war doch noch die Hoffnung vorhanden, daß das letzte 
Militärrennen eine beſſere Zuſammenſetzung bringen würde. Doch 
auch dieſes Rennen brachte nur Enttäuſchung, denn es liefen auch 
nur drei Pferde, und zwar „Mora“ mit Cierpicki, „Eſpoir“, das 
von Pieczynski geritten wurde, und „King⸗Chow“, das mit Debinski 
beſetzt war. Der Sieg des letzteren war vorauszuſehen und auch, 
daß „Eſpoir“ mindeſtens den zweiten Platz belegen würde. Im 
großen ganzen kann man von dem geſtrigen Renntag nicht beſon⸗ 
ders Gutes erwähnen, da die Rennen dem Wetter völlig angepaßt 
waren. Jeder der Beſucher ging mit vergeblichen Hoffnungen nach 
Hauſe, um die Enttäuſchungen beim warmen Ofen zu vergeſſen. 


Möbelfabrik 
empfiehlt 


RER ER heft 1 der Zeitſcheift: 


ſtrecht. 
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Monatsſchrift für das Recht der oſteuropäiſchen Staaten. 


Herausgeber 
Dr. h. Freund, Dr. E. Loewenfeld, Dr. U. Kukſer. 


Unter ſtändiger Mitwirkung von: 

Rechtsanw. Adolf Aſch, Berlin; Dr. W. Dbatowski, Richter am 
oberſten Gericht in Warſchau; Prof. W. Durdentewskt, skau; 
Dr. v. Freymann, Berlin; Rechtsanwalt Dr. Karl Fuchs, Prag; 
Advokat Dr. Konſt. Katzaroff, Sofia; Rechtsanwalt Dr. Kromel, 
Reval; Prof. Dr. Koral, Warſchau; Dr. O. Lehnich, Berlin; 
Prof. A. Makarow, Leningrad; Dr. Moraws ki, Richter am Ober⸗ 
ſten Verwaltungsgericht Warſchau; Obergerichtsrat Reiß, dene: 
Advokat Sarapata, Warſchau; Advokat Spitzer, Bromberg; 

heimrat Dr. F. Scholz, Berlin; Prof. Schreter, Mos kau; 
Michail Stern, Bukareſt; Prof. Louis Thal, Moskau; Landge⸗ 
richts rat Dr. K. Wahle, Wien; Prof. Weiß, Prag; Prof. Wilh. Wolff, 
Moskau; Prof. A. Worms, Moskau und Prof. Dr. Zoll, Krakau. 


Die Zeitſchrift erſcheint Mitte jedes Monats. Bezugs⸗ 
preis jährlich mit Porto zit 50,00. Einzelheft 21 13,09. 


Beſtellungen auf diefe Jeitſchrift nimmt die Ver ſandduch-⸗ 
handlung der drukarniga Concordia entgegen. 


Bestell h in Unterzeichneter bestellt bei der Versandbuchhand- 
edel «lung der Drukarnia Concordia, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, nach auswärts mit Portozuschlag 1 Stck, 


Ostrecht, Monatsschrift für das Recht der osteuropäischen 


Staaten, e 12 starke Hefte 50 21., 1 Stek. dasselbe Ein- 
zelheft 13 21. 
r IE TFT EN 


Name (recht deut.) one „ „%%% % „ „„ „ 
PostanstallllllIlIk nenn 


ebtziner!] Jolonialwarengeſchit 
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Seltene Gelegenheit! lese gu eben UAUnlere lieler ; L. Etellenigeiuche, „Of. unt. ur, 1250 andy | 
ee e 3 „ Il rechts.]: und Freunde 3 Geſchäfteſtelle dieſes Bla” 
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anerkannte Weltmarke, für ca. 
12 und 26 Zentner Stunden⸗ 
leiſtung, ſowie mehrere 


gehr. Krupp Ertelſior““? 
1.„Kapid“ Schrotmühlen 


gebe ich weit unter heutigem 
Einkaufspreis ab. 


paul Seler, Poznat, 


ul. Przemystowa 23. 


Siwierzyniecka-6. 


2 zu vermieten. 


Dabrowskiego 


Wanzengussensung. 


Gefl. Off. u. 9, 


POZNAN, 


KLUBMOBEL in Gobelin und echt Leder 

in anerkannt bester Verarbeitung. 
ir: nach eigenen und 
m- und Aufpolsterung aller 


Juriſten, volkswirte, Hiſtoriker! 


dvokat 


Siehe auch die vorbeſprechung im heutigen redaktionellen Teil. 


—ů— — — — 
Ferne 


— * 


Möbliertes Zimmer an 
zwei Herren od. auch Damen 
zn. ul. 
9 S.⸗H. III 


Möbliertes Zimmer 
an Herrn zu verm. Poznan, 
ul. Staszyca 12 Hochp., links. 

Schlafſtelle, 1 Beit ebtl. 
für 2 diſch. Schulmädchen frei. 
1389 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Wellervorausſage für Dienstag, 20. Oktober. 


— Berlin, 19. Oktober. Kühl und zeitweiſe Aufklärung, kein 
oder nur unerhebliche Niederſchlüge. 


Radioialender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 20. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Sendeſpiele „Der Pfarres 
von Kirchield*, Volksſtück von Ludwig Anzengruber. 10 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Arnold Ulitz: A 
eigenen Werken. 
Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Symphoniekonzert. 
Rom 425 Meter. Abends 8 40 Uhr: Bunter Abend. 
Wien, 530 Meter. Abends 8.15 Uhr: Opernaufführung „ 
Entführung aus dem Serail“ von Mozart. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 21. Oktober. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.3) Uhr. Abendunterhaltung 

J. Teil: Meiſterſpiele aus Akkordeon, II. Teil: Alte liebe 

innerungen. l * 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr. „Du liebes Wien“ 


Operette in einem Akt. 5 
Münſter. 410 Meter. Abends 8.30 Uhr. Perſiſcher Aben 
9.40-Uhr. Kammermuſik des Rundfunkorcheſters. 
London 365 Meter. Vormittags 11.30—12 Uhr. Negergeſängt 
und Rezitationen. 
Abends 8 30 Uhr. 


Zürich, 515 Meter. 


Duetteabend. 


ul. Francis: Ka Rate jiczake 36 


(Eingang durch den Hof 


egebenen Entwürfen, 
rt Polstermöbel, 


a deweryna N 
Meine seit Jahren bekannte 


ur Harmon'an-Roparaturwerksl 


befindet sich | 


uliea Poplihskieh 12 


N ( Hof parterre Telefon 1718 


0. Kalltzke, Muki. 


Arbeitsmarkt 


au 1. Januar 1926 wird für 400 Morgen große 
irtſchaft zur Unterſtützung des Beſitzers junger, ev., 


polnisch ſprech. Beamter! 


mit mehrjähr. Praxis (bei Familienanſchluß) geſucht. 5 
Offerten mit Lebenslauf, Zen niſſen und Gehallsanſprüchen 
unter K. 1384 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche zum 1. 1. 1926 


Gärtner 


für größere Gärtnerei. Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſpr. n 


Zamek Przyszowice, ag Rybnili. 


(Goͤrny Slask. 


Aelt., &u I., beſſere IR 
Wietfehafterin 0 oriftil f 


j für Lehrer⸗Junggeſellenhaush. U 
aufs Land für ſoſort geſucht. auch Kenntniffe in Stenograß 15 
. mit kurzer An⸗ und Schreibmaſchine ſucht zu 
1. November 1925 
haltsanſpr. ſind u D. 1383 
an die Geſchſt. d. Bl. zu richten. 


. des Lebenslaufs, Bild u. | 
!6tellung. 


W 


| 
| 


rn nn Te nn 
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Gutsver walter, 
erſte Kraft, mit nur erſtklaſſigen Empfehlungen, 46 Jae 
alt, verheiratet, 1 Kind, deutſch⸗kath., der polniſchen Spra 


€ mächtig, ſucht anderen Wirkungskreis | 


um 1. 4. 1926 5 
Gefl. Off. unter D. 1330 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbele! 
„ . 1 


Suche für meinen Sohn, 23 Jahre alt, der 
ſoeben ſeine einjährige Dienſtzeit beendet hat, 


Juſpehktorſtelle 


direkt unter dem Chef, möglichſt bald in mittel» 
großer, intenſiver Wirtſchaft 


Mutlergulsbeſtzer Witte, Miemezyl. 


bei Wroclawki (Pomorze), Tel. Kornatowo 4. 


N e Eins der Warſchauer Blätter bringt die Nachricht, daß neben 


Sanierungspläne eingeſetzt werden, die fi) aus 7 Mitgliedern zu⸗ 


mai 


dae Abgeordneten friedlich Seite an Seite ſchlafen. Auch der 


Ein Vorwurf zur Beſchlagnahme der „Polonia“. 


bemerkt, daß die außerhalb der Zentralkommiſſion für die Einfuhr 


— Voſener Tageblatt. - 


Bor neuen großen Wirren in China. 


Ein Krieg unvermeidlich. 


s 5 d 1 ina. möglich zu machen. — Wie die „Morningpoſt“ meldet, ſollen in der 
Bevorſtehen 5 Unruhen in China Nähe von Peking bolſchewiſtiſche Streitkräfte zuſammengeſtellt worden 
London, 19. Oltober. (R.) Eine Neutermeldung aus ſein, die an den Kämpfen gegen Tſchangtſolin teilnehmen ſollen. 
Bek eng beſagt, daß ein Krieg zwiſchen den Provinzen Tſchekiang In amtlichen Kreiſen Tokios werden, ſo berichtet das Blatt weiter, 
und Kiangſu ſo gut wie unvermeidlich erſcheint. angeſichts der letzten dort eingegangenen Nachrichten aus China, ernſte 

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Peking liegt Unruhen jüdlih vom Pangtſe erwartet, die ſicher ſchon vor der 
9 1 5 i Quelle, ſtammende Nachricht vor wo⸗ geplanten Konferenz ausbrechen werden. 
na ie Tſchili⸗Partei - dem Marſchall Tſchangtſolin den Krieg 
o China ein Pulverfah. 


(Konſulaten) eine Notwendigkeit ſei, die ſich aus den abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelsverträgen ergeben habe. 
Abgeordnete Wierzbieki vom Nationalen Volksverband 


ausgeſtellten Genehmigungen durchaus legal ſeien, obwohl ſie die 
Arbeiterkommiſſion erſchweren. Es würde aber eine Atmoſphäre 
der Verdächtigungen geſchaffen und deshalb wäre die Her⸗ 
ausgabe eines Kommunikats in dieſer Frage nötig. 

Nach Ausführungen der de Niedzielski und: 
Zaremba wurde von dem Vorſitzenden der Kommiſſion die 
Sitzung geſchloſſen. 


Bericht des Außenminiſters. 


Wie der „Iluſtr. Kur. Codz.“ erfährt, veranſtaltet der Premier 
Grabs ki heute am Montag in ſeinen Gemächern im Präſidium bes 
Miniſterrates eine geiellichaitliche Zuſammenkunft, an der Führer der 
Parlamentsklubs und der Außenminiſter Skrzynski teilnehmen 
ſollen, der den Verſammelten den Verlauf der Konſerenzen ln Locarno 
vortragen wird. Das Blatt bringt ferner in Erfahrung, daß vor der 
Dienstagsſitzung des Seſm ein Meinungsaustauſch in attuellen, 
politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen ſtattfinden foll. 


Ein Konflikt. 5 
dieſen Tagen ſoll ein Delegierter der polniſchen Regierung 


9 


lage. Sun Tſchuan Fengs 
abmarſchierenden Truppen Tſchangtſolins und nahmen 300 Soldaten 
gefangen, ohne daß dabei ein- Schuß fiel. - Tſchangtſolins Linie iſt 
auf Nanking zurückgenommen worden, um deſſen Beſitz ſicher die erſte 


aan h S i ird, i shi inein⸗ 
auch Mig g reiſen, um den Konflikt, der auf Grund des lettiſchen Saß de Rides e fes in den wohl ganz Ehina hinein 


Grports nach Polen entſianden it. zu mildern, damit ein Zolltrieg gerſſen werden wird. 
zwiſchen den beiden Staaten verhindert wird. Zum Bevollmächtigten. 
iſt ein Beamter des Induſtrie⸗ und Handels miniſteriums ernannt] Generals Feng dürfte unächſt in der Befürchtung liegen, daß die 


re erhöhten Einnahmen, die ſich aus der wahrſcheinlichen Erhöhung der Zölle]; 
Um die Monopole. ö höhung der 3 


Dem „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ wird aus Warſchau 


fragen. In Regierungskreiſen werden die aufgeſtellten Bedingungen 


eu de der verhandelten Anleihen. Der Antrag des Abg. 


nſtitute betreffen, die ſich ihrer 
nicht gewiſſenhaft entledigten. Die Einschränkungen ſollen im Wege 
e jr eingeführt werden, wobei Kreditreſtrittionen angenommen 
werden ſollen. 


wird als charakteriſtiſche Tatſache hingeſt 


he ſich die polniſchen Hauptſtadtblätter durchſehen. 


er auch das nicht tun, denn ſonſt hätten fie davon wi 5 . 
deuſſen, daß die beſchlagnahmte Zeichnung der „Polonia 5 N N 
Titelſeite der „Rzeczpospolita“ vom 14. d. b 4% 6%, 8% Uhr: 7 5 
gere; war, und daß Herr Grabski ſich dadurch nicht | 
5 ränkt gefühlt hat, und daß die Warſchauer Staats- 0 & ® BO 
Yu alticha t nicht den gerinoden W N g N 55 
dal agnahme Blattes geſehen hat. Wir nehmen alf N N Da 
en was in Warſchau erlaubt ift, nicht in Kattowitz ſtraffällig 10 u 
kann. (Hoffentlich findet dieſe Auslaſſung Beachtung! Red.) N N 


en Verhandlungen, die in Sachen des Spiritusmonopols 
in Wien geführt werden, auch über das Tabaksmonopol 
verhandelt wird. Um die Verpachtung dieſes Monopols bemüht ſich 
außer einer Gruppe von Schweizer Finanzleuten auch ein amerika⸗ 
niſches Konſortlum, das bereit iſt, 100 Millionen Dollar ein⸗ 
zuzahlen. Es bestehen jedoch ernſthafte Schwierigkeiten, da die 
Autderungen der amertikaniſchen Gruppe in unſere Arbeitergeſetzgebung 
einſchreiten. Die Amerikaner verlangen, daß in den Staats ſabriken 
der . Arbeitstag aufgehoben wird, damit 
das Konſortium jederzeit die Arbeiter entlaſſen könnte die es nicht 
für geeignet hält. Außerdem fordert das Konſortlum Ein⸗ 
ſchraͤnkung des Regterungseinfluſſes in Monopol⸗ 
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Hindenburgs Dauk an Sachſen. 
Dresden. 19. Oktober. Reichspräſident v. Hindenburg richtete 
geſtern aus Berlin an den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten folgendes 
Dankſchreiben: 
» Hochgeehrter Herr Miniſterpräſident: Nach meiner Rückkehr 
dier her ſolt es mein erſtes fein, Ihnen, Herr Miniſterpräſident und 
der ſächſiſchen Regierung für die freundliche Aufnahme, die ich bei 


als un annehmbar betrachtet. i meinem geſtrigen Beſuch in Dresden gefunden habe, meinen beiten 


Dant auszuſprechen. In gleicher Dankbarkeit gedenke ich 

Ein Antrag Thugutts lauch aller andern Behörden. die mich e haben 

Unter den Sejmparteien wird ein Antrag erörtert, den der] und der geſamten Bevölkerung, die mich in fo herzlicher 
er den] Weiſe begrüßte. Mein geſtriger Aufenthalt in der ſchönen 


Abg. august für das Sejmplenum vorbereitet hat und 
Zweck verfolgt, den Selm mit dem tatſächlichen Stande der 
Tame des Staates bekannt zu machen. Es ſoll eine 

ommiſſton zur Prüfung der Finanzen des Staates und der 


Stadt Dresden und die guten Eindrücke die ich von dort mitge⸗ 
nommen habe, werden mir noch lange in angenehmer Erinnerung 
bleiben. Ich darf Sie, Herr Miniſterpräſident, noch bitten, dem Herrn 
Polizeipräſidenten und den Beamten der Polizei und Gendarmerie 
meinen beſonderen Dank für die große Mühewaltung auszuſprechen, 


ſammenſetzen würden. In ihren Prüfungsbereich kämen auch die | 
der fie ſich in-fo muftergültiger -Weife unterzogen haben. 


dugutt, deſſen endgültige Form noch nicht ſeſtſteht. wird Gegenſtand Mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr ergebener 
weiterer Erötterungen fein und foll während der Haushalts diskuſſion „ 1 TEE RE UN, 
eingebracht 5 f 0 0 v v. Hindenburg.“ 


Ein ſchweres Streckenunglück. 


Um die Banken. Auf der Strecke Minden —Bad Oeynhauſen ereignete ſich heute 


Der Miniſterpräſident Grabski hielt am Sonnabend eine] nachmittag ein furchtbares Eiſenbahnunglück. Kurz vor Oeynhauſen 
. dem Ae en Zychlinski über die Einführung bei Kilometerſtein 76,4. nahe des Ses Oehnbaufen 60 en 
iſſer Einſchränkun eine Streckenarbeiterkalonne. Eine von Oeynhauſen kommende leer 


en für Bantoperationen, namentlich in Kaſſa⸗ 
ollen nur diejenigen Bank⸗ 


perationen. Dieſe Beſchränkungen f 
ufträge gegenüber den Komitees 


fahrende Lokomotive fuhr direkt in die Kolonne hinein. Fünf Mann 
waren ſofort tot, vier Leichen konnten bisher identifiziert werden. 


Aus anderen Ländern. 


2 Gemeinſame deutſche Front. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt aus Prag: Die deutſche Ein⸗ 
heitsfront in der Tſchechoſlowakei wird nun wohl Wirklichkeit werden. 
Zwar haben die deuiſchen Sozialdemokraten ſich ausgeſchloſſen, aber 
die bürgerlichen Parteien ſcheinen ſich geeinigt zu haben: ein „Ge⸗ 
meinſamer Parlamentariſcher Sudetendeutſcher Verband“ ſteht vor 
der Gründung; eine Einheifsliſte für die kommenden Wahlen iſt 
geplant, Dieſe parlamentariſche Einigung iſt ein großer Schritt vor⸗ 
wärts im Kampf um das bedrohte Deutſchtum in der Tſchechoſlowakei 


ee 


300 Bergleute eingeſchloſſen. 


W. T. B. meldet aus Fohnsdorf (Steiermark): Infolge Ver- 
ſagens eines Aufzugs in der Kohlengrube der Alpine Montangejell® 
ſchaft zerſchmetterte eine Förderſchale, ſo daß es nicht möglich iſt, die 
im Bergwerk in einer Tiefe von 300 bis 9000 Metern in verſchiedenen 
Stollen befindlichen 300 Arbeiter zutage zu fördern. Für die einge⸗ 
ſchloſſenen Bergarbeiter beſteht keine unmittelbare Gefahr. Es wird 
aber mehr als einen Tag dauern bis es möglich ſein wird, den 
Schaden zu beheben. um die Eingeſchloſſenen aus dem Bergwerk 
heraufholen zu können. Es iſt Vorſorge getroffen, um die Einge⸗ 
ſchloſſenen mit Lebensmitteln zu verſorge n. 

Nach den letzten Meldungen ſollen die Rettungsarbeiten guten 
Erfolg haben. g 

Ungarns neue Währung. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: Der Miniſterrat hat ſpät 
nachts über die neue Währungseinheit Beſchluß 
gefaßt, auf der Rechnungsgrundlage von 12500 ungariſchen 
Kronen. Die Benennung wird wahrſcheinlich „Pengoe“ 
(Hingender Gulden) fein. Der Beſchluß wind heute dem Ober⸗ 
kommiſſar 51 1 8 Smith unterbreitet. — Die Ankunft des früheren 
engliſchen Minifterpräfidenten Mac Donald in Budapeſt wird für 
heute gemeldet. 

Rätſelhafter Tod eines litauiſchen Kuriers. 

Aus einem zwiſchen Sſebeſch und Moskau verkehrenden 
Schnellzug iſt der mitreiſende diplomatiſche Kurier Litauens ver⸗ 
ſchwunden, während ſein diplomatiſches und perſönliches Gepäck im 
Zuge aufgefunden wurde, das man darauf der litauiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft übergab. Die Telegraphen⸗Agentur der Sowiet⸗Union meldet 
nunmehr hierzu: Der litauiſche diplomatiſche Kurier wurde geſtern 
„140 km von Moskau entfernt in der Nähe von Wolokolamſt auf dem 
Gleis tot aufgefunden. Die Leiche it nach Moskau überführt worden. 
Die ſtaatsanwaltliche Unterſuchung des Falles iſt eingeleitet. 


NO APOLLO [ER 
Lom ls. 10.22. 10. 25. Lom 16. 10.22. 10. 25. 


Vertagung der litauiſchen Verhandlungen, 
Im Zuſammenhang mit den polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
gano erklärt der „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ 
don gut unterrichteter Seite, daß mit einer neuen Vertagung der 
Konferenz auf das nüchſte Srübjabe wegen der widerſpenſtigen Hal« 
„Die bisherigen Unterredungen in 
ochenen A rer gebracht. Es 
f t, daß in der litauiſchen 
Delegation kein Eiſenbahnſachverſtändiger vorhanden iſt, obwohl es 
unt war, daß eine der 905 8 lichen Fragen, die in Lugano be⸗ 
Be eee die Frage ehrs gischen den beiden Staaten 


ein w 
Die „Polonia“ beſchlagnahmt. 

Wie der Kurjer Poznanski“ meldet, ift das bekannte 
oberſchleſiſche Organ des Herrn Korfanth, die „Polonia“, am 
Sonnabend beſchlagnahmt worden. Es handelt ſich um die 
Veröffentlichung des Bildes von Herrn Grabs ki, wie wir es 
auch bereits geſchildert haben. Bekanntlich wurde Herr Grabski, 
eilend, in den Händen die Staatseigentümer tragend, wie er zur 

andleihe läuft, in einer Zeichnung dargeſtellt. Darin haben die 
Behörden eine Beleidigung des Herrn Miniſterpräſidenten geſehen 
und die Veſchlagnahme der „Polonia“ verfügt. Die „Rae cz 
S holte „die das gleiche Bild 5 hatte und hier in der 
t. Martinſtraße Nr. 60 ihre Vertriebsſtelle 1 wurde eine poli⸗ 
zeiliche Reviſion abgehalten. Da aber dieſe Abteilung die ⸗Polo⸗ 
Ma“ nicht vertreibt, wurde der Tatbeſtand feſtg aber die 
0 5 Spolita“ nicht beſchlagnahmt. 
e „Rzeczpospolita“ gibt in ihrer Sonntagnummer Nr. 285 
dom 18. Oktober keine se in ihrer ifigen Barkaturenpalti, 

+ Bild auf der erſten Seite zeigt einen gewaltigen Schlafſaal. 

langer Reihe ſtehen Feldbetten, in denen warm zugedeckt die 


tung der Litauer zu rechnen ſe 
Lugano hätten keine der beſpr 


rr Sejmmarſchall ift eingenickt, und die Glocke ruht in Frieden; 

auch feine del W er de pflegen der Hufe A ihren 

De len. Der Titel des Bildes iſt: . ſchlafende Seim 
„. unſeres Premierminiſters!“ 


3, Morgen, Diens m 20. Oktober, de . 
N ee 


Debräuche kennen, die in 


Kommmniftenprozeh. 


1 
ung in 


S Im Lemberger Bezirksgericht wird die weitere Unterſu ‚Katharına I., wenn sie im II. Jahrhundert Jehen würde.) Mae 
Hachen der im Aufammenbang mit der Verhaftung des Mörders \ 
otwin aufgedeckten kommuniſtiſchen Organifationen geführt. .&s | Titelrolle: 


Regie: Lubiez : Pola Negri ö 


Vorverkauf von 12—2 


In kurzen Worten. 


In Paläſtina beſtehen ſtarke arabiſch⸗jüdiſche Gegenſätze. 
Die Araber richteten einen Proteſt⸗ beim Oberkommiſſar ein, in 
dem behauptet wird, die jüdiſche Einwanderung zerſtöre das Wohl⸗ 
ergehen des Landes, ſteigere die Lebenskoſten und verbreite revo⸗ 
lutionäre Ideen. } 


* 
Gegen den preußiſchen Miniſter Severing 
unternehmen die Rechtsparteien im preußiſchen Landtag eing 
ſcharfe Offenſive. Es kam zu heftigen Debatten. 


Die chineſiſchen Narſchärle, die Schanghai einge⸗ 
nommen haben, veröffentlichen in den Schanghaier Blättern eine 
Erklärung gegen die Pekinger Boltonferenz. 


Die Vorarbeiten für die badiſchen Landtags⸗ 
wahlen haben begonnen. Es ſind elf Wahlvorſchläge zugelaſſen 
worden. Be 


f 
Eigenſchaft 
lebe und F 
Räumung Kölns beſetzen wollen, 


Heute wurde die Winterſeſſion des rumäniſchen Parlaments 
durch eine Thronrede des Königs Ferdinand eröffnet. 
Die oppoſitionellen Parteien treten diesmal im Parlament ein⸗ 


heitlich auf, um in gemeinſamem Kampfe den Sturz der Regie⸗ 
rung Bratianu herbeizuführen. 


Das Inſtitut für Schiffs⸗ und Tropenkrank⸗ 
heiten in Hamburg feierte unter lebhafter Teilnahme wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Kreiſe ſein 25jähriges Jubiläum. 


In Malchin in Mecklenburg verbrannte das Rathaus, 
in dem vor dem Kriege der mecklenburgiſche ſtändige Landtag tagte 
— —... — — eng) 


Letzte Meldungen. | 
Beſchluß der Minderheitstagung in Genf. 


Die Selbſtverwaltung der Minderheiten. 

Aus Genf wird dem W. T. B. zufolge gemeldet: In der Kon⸗ 
ferenz der nationalen Minderheiten Europas wurde noch 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 

„In den Staaten Europas, innerhalb deren Grenzen auch 
andere nationale Volksgruppen leben, ſoll jede nationale Volks- 
gruppe berechtigt ſein, durch ihre eigenen öffentlich⸗rechtlichen 
Körperſchaften, die nach den beſonderen Verhältniſſen 
territorial oder perſonell organifiert find, ihr Volkstum zu pflegen 
und zu entwickeln. In dieſem Recht der Selbſtver waltung 
erblicken die Delegierten einen Weg, um in den bezeichneten 
Staaten die loyale Zuſammenarbeit aller, der Minderhei⸗ 
ten und der Mehrheiten, reibungslos zu geſtalten und Die 
Beziehungen der Völker Enropas untereinander zu verbeſſern.“ 


„Times“ über die Auswirkungen der Locarno⸗ 


Konferenz. 
(R.) Der 


Pariſer Vertreter der 


London, 19. Oktober. 


„Times“ ſchreibt, man nehme an, daß Briand und Chamberlain 


in etwa 14 Tagen vor ihren Parlamenten im Anſchluß an die 
Lucarno⸗Konferenz bekannt geben würden, was die Alliierten in 
Anerkennung der redlichen Zuſage Deutſchlands in Locarno zu 
tun bereit ſeien. Die Deutſchen brauchten ſich nur noch kurze 
Zeit in Geduld zu faſſen und zu zeigen, daß das Vertrauen der 
Alliierten auf ihre Klugheit gegründet ſei. Ein weiterer 
Beweis für die Bereitwilligkeit der Alliierten, die deutſchen 
Wünſche zu erfüllen, werde in der Präambel des Paktes gegeben, 
die anerkenne, daß das neue Syſtem von Verträgen der A b⸗ 
rü ſtung zugute kommen werde. 


Tſchitſcherin in Wiesbaden. 

Berlin, 19. Oktober. (A. W.) Tſchitſcherin kam am Sonn⸗ 
abend in Wiesbaden an, wo er einen längeren Kuraufenthalt zu 
nehmen gedenkt, um ſeine Geſundheit wiederherzuſtellen. 

Beſchleunigte Einberufung des Reichstages. 

Berlin, 19. Oktober. (A. W.) Der Reichstag wird höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich beſchleunigt einberufen werden, ſo daß ſeine erſte Sitzung 
am 25. Oktober ſtattfinden kann. Man muß damit rechnen, daß 


die Deutſchnationale Volkspartei gegen die Abmachungen von Lo⸗ 


carno in die Oppoſition geht. Die deutſchnationale Preſſe hebt 


ſcharf hervor, daß das deutſche Volk ſich nicht damit einverſtanden 
erklären kann, auf das Deutſchland mit Gewalt genommene Ge⸗ 


biet zu verzichten. Ebenſowenig iſt in den Locarnver Abmachun⸗ 
gen die Anwendung des Artikels 16 des Völkerbundes für Deutſch⸗ 


land genügend geſichert. 


Parlamentswahlen in der Tſchechoſlowakei. 

Prag, 19. Oktober. 
teilt mit, daß die Wahlen zu beiden Kammern des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Parlaments am 15. November ſtattfinden werden. 


(A. W.) Eine amtliche Bekanntmachung 
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Verantwortlich für den geſamten palitiſchen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf erbrechtsmeger; Be; 
. Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen N 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: Grundmann. — Verlag: „Bojener 


Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Poznan. \ 
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Tageblatt“. 


tr / dl 


FvVoſener Tageblatt. 3 


CUXROWNIA KOSCIANSKA | Cukrownia Koscianska = Hnllänli | 
. Zuckerfabrik Koscian. l 


Eröffnungs-Bilanz in ZT p. 1. 6. 1924. Geschäfts-Bilanz per 31. Mai 1925. 9 Crocus, Schneeglöckchen, Scilla 


Aktiva: Aktiva. in ſchönen Farben und großer Auswahl 

. F 9 0 ee ee e für Zimmer (Topf und Glas) u. Gartenkultur 
sebaude- und Bau-C onto 545 x. KUFUNdStUERE-Konto: "Tre N an aa ER H 
Maschinen- und Apparate-Conto ee... 1635 000,— Gebäude- und Bau-Konto 7. aus re 0iR .u no or „„ „456 — Kollettion bon 30 verſch. Zwiebeln 10 ad. 
Eisenbahn-Anlage und Fahrzeuge 21 000,— | Maschinen- und Apparate- Konto pa = empfiehlt Gärtnerei Gartmann, 
Wohnhaus- und Platz-Contoo 42 300, — | Eisenbahn-Anlage- und Fahrzeuge- Konto 3 Poznan, Görna Wilda 92. 
Dampfpflugschuppen-Conto * e 2 000.— Wohnhaus und Platz-Konto —— — ＋ c/ß / * Günſtiger Einkauf für Wiederverkäufer u. Gartenbetriebe. 
Dampfpflug- Conte 22 080,— | Dampfpflugschuppen- Konto ers 
Bewegliches Inventaoe uu 28 000,— | Dampfpflug-Konto C => m a a 
Lebendes In venta eee 50ers Intent wre enbe  wa 85 N 
Barbestand.. 1, Be sea 11.496,98 Lebendes Inrenta „„ 1 Eine > Ta en 
Wertpapiere: Hivestitions- Konto 88 65 

a). eigene. „ee diene ela.de c a ee 23 


Walzenftuhl 300 x 500, mit Reſervewalze, 


“| Spitz- und Schälmaschine 


8 


d) Arbeiterfonddss 1480,— Wertpapiere: a) eigens. „ 85 789 7 
1 


2 „ „„ 8 
Banken: a 8 b Arbeiter tonds 
a) polnische Valuta 57 023,97 


sländie 7 2 8 5 Banken: a) Laufende Konten. 5205,48 i h f 
VVV b) Bank Cukrownichwa, Kartell-Konten. . 818230— gebraucht, ſtehen zum Berkan . 
Rübenlieferanten „000.0 3086818 Schuldnf err Gleichzeitig empfehle Bürſtenſchnecken. Schälmaſchinen, 
eker wa 9 . 1935 253,10 Rübenlieferantenn rene 2 Jaloufiegeuge für Windmühlen. Astania-Sichler. 
1 . = ne Remanent: a) I RE An Be Umbau von Dampf⸗, Waſſer⸗ u. Windmühlen. 
Prockenschnitsel, Aa e . * b) Melisse „ 

Pllenggnggg Sa ai Teen Nash 196 547,— e Kohlen Br 2 2 8 52 930,50 C. Staub 8 Nachfolger * Dukonselle, 
Kalkstein Z· 99 9 . . 232 800.— d).Kulksteine Zu „ 7 800,— Golaszyn, Bojanomo (Poznah). 
Bübensamen su gear % „ 12 040, — Materialen 8 
Matenalle nn oa 0.e.ar 172 046.62 1)-Rübensamen: 0 a5 2 ar 8 130,68 * 
F / ee 70 120,18 G Kunstdünger, ee 8 247,72 
ee en ee Diverse‘... ERBE eee e ee eee 7 n er in 
Widendsdse „„ ee 22. — — — 3 ee ' 
* . 44 - 
— BER: zwei vierſtöckige Eckhäuſer 
Passiva: BEER 1134 bzw. 893 qm. Oberfläche find zu verkaufen oder für 
Aktien-Kapital 1192 750.— Aktien-Kaı ital 1192 750 | _ [ertforehende Häufer in Polen umzutauſchen. „Austunft 
r 590 30 —| Willaume, Poznan-Jersitz, 
5 (ausserordentlicher) Bel, 2 Reservefonds (ausserordent licher 595 798 60 pl. Asıyfa 4, 1 Tr. (nachmittags). 
Dampfpflug-Schuldscheine . . .. 0... »iDampfpflug-Schuldscheine .. . . . „ De Rec 22 080) Sa: 
Dr. von Chlapowski’sche Stiftung für die Dr. von Chtapowski’sche Stiftung für die Arbeiter der Zuckerfabrik ı480/—| Zamlana I Zukup Welny A. Bernecker, 
Zuckerfabrik-Arbeiter.. 22.020... 1480,— | Banken: a) Laufende Konten . . . 97 298,90 P 1, ul. Wielka (Garbary) 42 
VT ren: b) Bank Cukrownictwa Kartell-Konten . . 774 376.59 871 675 |49 sch R hi lle 
FFC ae ee . änbi VER ET 7 
Arent eben et iii) Be Tausche Rohwo 
epfrtre „ ee „ W 8 5 RE 3 99 8 2 SR 
Englische Anlebe . . 649 899.95 Age Anleihe 44 1050 75805 Hull Stückwolleu in Dollwaren ein. 
Staats-Anleih6 «se seo on oe ano a ee RE ER EEE FEN EL 843 430 — 
— 7 ‚ 2 5 „ „ „„ „„ „6 „ „ 22 „ „„ „ * P Fan a var op d— —— —T RETTET") 
St N 2 9 2 3 1 8167 — Diverse . RT N 0 5 : ur ddede 5 2222 „„ „ Br Er - 72.093 60 Adminiſtration Be” l ſolide e 
e ee e b Dividende (nicht enthoben ))) 4005 | —|von größeren Häuſern ber.] D auch Schülerinnen finden 
AL a wa TE N 15 018 | 71 nimmt junger energiſcher gute Benfion mit Familien 


— = ing. Off. i Fr. Gerlach, 
ne 151d Ce ef. . Posen, ul Szewska III. 
WEIMAR | F 
Een i Benuenfgul) et erat: Gewinn- u. Verlust- Konto für das Jahr 1924025. 


JUNGE MAEDCHEN 8 Reparaturen i Sei 85 30 — 
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Sntiwutf 


eee ae 0 ö e un Lokomobilen, 5 und Ausführung i 
in Penſion. Hauswirt. Facher un | b) Kursunterschied bei ausl. Geldsummen 25 
FEIN „C Dioioren, ge, 
8% e 5 Versicherungen 8 iris uten 
Verkehr im Haufe. llufte. Proſpekte e) Unterhaltung des Verbands- und Kartellbüros Dampfdreſchnaſchinen, in 
Nee de g) Pacht Tür das Anschiusogeie und Lägerpläi6 baader uno edel.; Stadt und Sand 
r ssgleis un ; wirtſchaftl. u . 
Fr. Neuffer Stavenhagen h) Ausgaben für wohltätige Zwecke 8 . 770 3814.64 ſchinen werden ſachgemäß aus⸗ durch 
Weimar, Granachstr. 47. Steuern: e ’ geführt. ge monteure jeder⸗ 1D. Gutsche 
meer 1 — a) Gewerbe-Steuer (Umsatz)) eit zur Verfügung. * Jrodisk · Noznon 365 
R D M ANN KU NTZE 9 Binkommen- Steuer Ul Seler Poznaf, (früher Grätz-?osen). 
N c) Vermögen-Stöuer .. 4 4 8 aa a 9 N 
| 9 8 = Gemeisie-Steger BE ul. Przemystowa 23. — 
0 Werbe patent “ 22 res, 
eldermelster Poznaũ, ul. Nowa 1, L Etage 1 a Deere 101 500 37 | Bert me m Ta m 
Amortisations-Konto: wenn Sie Ihre a 
Antertiound vornehmster a) Gebäude und Bau . . ee „„ „„ „6 * | 
9 Maschinen und Apparate 98 2 = 
0 . und Eisenbahnanlage x ss ru ar el en 
Herren- U. Pumen Holen: | 
J 0 ampfpflugschuppfens˖n ca. = 
2), Damn see 8 wirkungsvoll en wollen, 
22 8 Bewegllebes Inventar 6. * “co. 209 721 | 61 dann wenden Sie ſich an die | 
. 0 Y 88 5 er A „ „„ 5 983 11 = 
Malereien] -@Mer | heim Tineigemien. 2 nase ee e Deukarnia Concordia er. Ake. 
modernsten Stils ed gr Frack- Anzüge früher poſener Budjöruderei u. Derlagsanflalt C. A. 
antKleider u. as] englischen Poznan, Zwierzyniecta (Tiergartenftraße) Ur. 6. | 
Wien Mun. u, deutschen * | Gewinn. 2 A| Kalkulation koftenfreil Kalkulation koftenfrei ! 1 
Stoffen: A N * 1366 890 57 1— — B 


Tr — Sauerkraut i u TI} 
28 — vorjähriges Sauerkraut 


. ln von tadelloſem Geſchmack, 100 kg 3 21 (in Leihfäſſern), 
Am Dienstag, dem 20. 10., abends: friſches Kraut, 100 kg 2 ft, frei Waggon g 


Kotowiecko, hat abzugeben 
Abschieds-Konzert 


Dominium Kotowiecko, pow. Plejzew. 
des ungarischen Orchesters 


E L EK VO ROS 
gaſais Royal. 


Die beste Bezugsquelle 


can Diühtoeflechte. 


Preisliste gratis. 


dame Maennel, Nowy Tomysi 3. 


Ausfcneiden! Ausſchneiden! 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Poſtbeſtellung. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit s 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) zeichn eſtellt 5 
5 für die Monate 1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 


November und Dezember 1925 RI avi ere, Orgeln | eee Kingetsoffen! für den Monat November 1925 


Name 9＋⁊—«»„ „4 Leop. Cheri, 3 Jahre Name „„es e bee ee 


Lo Harm oniums ötemenle so eine Wohnort „ 


0 I A Bei direkter Lieferung mit Azur 
Bolanflalt jj werden gründlich gestimmt und repariert]. Pontozuſchlag. Poſtanſa lll. 


2 2 : Verſandbuchhandlung ber |. „ 
J N ME RER NET S. Freita 7 Klaviermacher, Drukarnia Coneordla sg At. Stra... 
Poznan, ul, Lukaszewicza 52. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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